
  

    
      

       

    Beß urlehende Eulſce 
oe oberlezeiſhe, Kiaße vor den 

Oberſten Rate. 
Paris, 26. Dull. Der biplomotiſche Mitarbeiter der 

„Agence Havas glaubt zu wiſſen, aß nach geſtern abend 
aus London eingetroſtenen Nachrichten der öſiſche Bot⸗ 
ſchafter Im Verlaufc einer Unterhaltung mit Eii 
Auhenminiſter namens ſeiner Retzterung grundſätzlich ſeine 

Zuſtimtming ausgeſprochen habe zur Berufung der Oberſten 
Rates für den 4. Kuguſt und zu einer vorharlgen Prüikung 

des oberſchleſtſchen. Problente durch eino Cüchverſtändigen⸗ 
kommiffion- unter Bedingung, daß die Regierungsober · 

häupter ſich zur feftgeletzten Zeit verſammein, wie auch dar 
Reſultat der Arbeiten det, Se D ciuisfallen möge⸗ 
Dogegen ſoll dier breitiſche Außenminiſter 

inaller Form ſeinen Widerſpruch gegendie 
Entfendung von Verſtärkungen nach Ober ⸗ 

      

ſchleſten aufrechtertatten(hahen,Man. habe 

er veriſchert, daß dieſe Maßnahnie die mit vleler Müthe m 

den Abſtimmungsgebleten wieber hergeſtellte Ruhe unter⸗ 
brechen würde, daß ſie außerdem einen entſchieden 
deutſchfeindlichen Stempel tragen wilrde, ſo daß 

ſie in Deutſchland den Elndruch hervorrufen würde baß, 
wenn die Eniſcheldung- ungünſtitz auskallen würde, Wließ · 
lich Frantreich am Rhein genügend Truppen zu halten habe, 

uUm Heutſchland zur Vernunft zu bringen, wenn es verſuchen 

würde, ſich der Durchführung des Schiehsſpruchs der Ver⸗ 
bandsmächte über Oberſchleſien zu wiberſetzen. Da die vor⸗ 

herige-Entſendung von Verſtäxkungen bisher in Frankreich 
als-unentbehrlich angelehen würde, und zwar eine Eutſen⸗ 

dungz vor jener Entſcheibdung, ſo beſtehe falſo mür noch Dber 
dieſen letztéeren Punkt eine einungsverſchiedenhelt zwiſchen 

der franzöſiſchen und der engliſchen Reglerung. 

Condon, 26. Jull. Die britiſchen Sachverſtändigen ſind 

heute abend nach Paris abgereiſt. Eine Reiſe der Ge⸗ 

nannten nach Oberſchleſten wird nicht in Erwägung gezogen. 

Es beſteht jeder Grund zur Annahme⸗ daß die oberſchleſiſcht 

Frage ſich auf dem beſten Wege zur Löſung befindet, und 

daß weitere Mißverſtändniſſe bezüglich der Entſendung von 

Truppen oder eines anderen Punktes wohl kaum beſtehen 
werden. 

Condon, 26. Juli. Reuter erfährt zu der bevorſtehenden 

Konferenz des Oberſten Rates, daß Lloyd George wegen der 

Fülle der zu bewältigenden Arbeiten nicht in der Lage ſeln 

wird, London zu verlaſſon. die Zufammentunft des 
Oberſten Rates wird, wie man glaubt, nur von kurzer Dauer 

ſein, da lediglich die oberſchleſiſche Frage auf 

der Tagesordnumg ſteht. * 

London. 26. Juli. Reuter meldet amtlich: Der⸗ 

Oberſte Rat wird am 4. Auguſt in Paris zuſammentrelen. 

Vord Curzon und Balfour werden auf der Konferenz Eng⸗ 

land vertreten. Lluyd George werde wahrſcheinlich nicht zu⸗ 

gegen ſein. ů ů 

Paris, 26. Juli. Nach Blättermeldungen hat geſtern im 

Unterhaufe im Anſchluß an die Erklärung Llond Georges, 

er werde am Donnerskag eine Mittenlung über die ober⸗ 

ſchleſiſche Frage machen können, Oberſt Wedgewood die Re⸗ 

gierung gefragt, ob ſie ſich bewußt ſei, daß auf allen Seiten 

des Hauſes ſtocke Ogontttion gethen das Vorgehen der Frun⸗ 

zoſen in Oberſchleſen deitehe; in dem allhemeinen Lärm 

ſei auch der Widerlpruch der Miniſter vernehmbar geworden. 

London, 26. Jull. Der Nublle Ledger“ veröftentlicht 
einen Aufſatz des gegenwärtig in London wellenden Oberſt 

Houſe (des bekannten ehemaligen Vertrauensmannes des 

früheren Präſidenten Wilſon), worin es heiht: Ein Erfolg 

der Deutſchen in der oberſchleſiſchen Frage werde wahr⸗ 

ſcheinlich den Sturz ber Regteruns Vriand und ein Erfolg 

der Polen den Sturz des Kabinetts Wirth verurſachen. Beſde 

Regierungen müſſen am Ruder bleiben, wene⸗Mitteleuropa 

eine Chance haben ſoll, eine Stabilizät zu erlangen. Brinnd 
werde bel ſeinem Abgang wahrſcheinlich durch den, Vertreter 

einer noch agreſſweren Politit erſetzt werden. Dann er, 

öffnen ſich die Ausſichten auf eine Beſetzung des Ruhr ge · 

blets uſw. Eine ſolche Politit wuürde von Deutſchland mit 

dem Eniſchtuß aufgenommen werden, nichts weiter für die 

Lösung des Reparatlonsproblemis zu tun. Die Folge wäre 

für Deutſchland größte faziule, induſtrielle und finanzielle K 
Unordnung und für Frankreich und England eine Verſchür⸗ 

kung der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Differenzen. é 

Houſe führte weiter aus: Großbritannien werde die Verhin⸗ 

über die Grt ö‚ 3591 
Enimogrube hielt vor einigen Läadin e 
ſammlung ab, in ber von den Poien beſchlo 
liche deutſchen Beamten hinauszuwerf 
grube wird von bewaffneten Inlurgenten 
In Rrhͤalk iſt neuerhings quch 
Reſamstkt wieder auſfgetgucht 
letzten Aufſtandes poiniſcher Plebf 
Alle Fäden der Mnubeg, ü 
augenblicklich nach Nanteck, öſtt 
ſchen Grenze. In Vesle 

Mach Dhii 
Vbrrßen Salplent ü 
legt werden. In Raube 

einhetroften. 
Berlin, 21. 

meldet, haben ů 
Roſenberger Gegend die Inſt ů ‚ 
Montag Über die Grenhe gekommen, waren, 
das Ziel bes nelen polnilchen.Uuffkades unt 
ſtänden Oppeln ſein merbe, um bie 

zu ziwingen, ſich den. Wünſchen 
Abſicht der Volen würde eine ſo 
daß dieſe Melbung, zumal, da ſie 
uelle ſtannnt, ſtarken Zwelfeln begehnen mu 
der Grechhelt der polniſchen Inſurgenten ſin 
ſolche tollen Streiche zuzutrauen. 

Beulhen, 26. Zuli- Wie die 
melbet, hat der Papſt die Geſuchs von pälniſch 

Küurdinals Dr. Bertram einen erat 

ernennen, ögzelehnt, Die polniſche Regierung hat Heſchin 

   

    

zu fordern. 

Kriſe der ſozialiſtiſchen 
Blättermeldungen aus Dresden 

und die Gewerbeſteuer in den 
Landtiages mit den Stimmen de⸗ 
Deutſchen Volkapartei, der Demökraten 

miſten abgelehnt worden. Finanzwü 
darauf, daß, wenn auch d 

ſollte, die Regzierung zurücktrete 
gelöſt werden würde. 
dienſte für bie Reoktis, 
Beſtande der Tak 
on der Arbeikerbe 

Ein Aufruf der 
‚ tio 

  

  

dung mit Frankreich nur zerſchneihen,-wenn letzteres eine 
extreme Haltung einnehme. Frankreich könne augenblick⸗ 

lich mit Hilfe ſemes Heeres den Kontinent beherrſchen. Groß⸗ 

britannien habe ebenſo wie Deutſchland eine Bevötterung, E   
in Oberſchleſten, den⸗beſanderen Schut Aber den poiniſchen ſe 
Klerus in Oberſchleſien zu übernehmen und en Steſle des 

Kartinol zu 

vom Valikun die Abberufunn des pöpſtüchen Numtius Ogns 
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ſtättengeſrtz würd neuen, wenn auch in gacalir, Wot 

itch dleſe iht⸗ 

  

Kithen    

1 Vot ich ſchon im Beſ 
von Rtelch, Vändern oder Gemeinden deflndet, in Prionat⸗ 
elgontum, azu Uberfhren“, Vos widerſpricht ſchmurſtrack dem 
Reichsſiedthungsgeſehß, deſſen K? die Ländrr anwelſl, Do⸗ 
mänen zu SAPlümgARwecen-gur Berfhaung zu ſteſlen. Dieſe 
Beitilmumung ennd auch ſchon jo in der Slehlungeverordnung 
ber ſechs Volkodeanfiragten] Sollen wir dos eiwa jetzt 
wieder wetztrußenk 

Die burch dle Giedlungsgeſetze der Repubilk bedrohten 
MGrohguts- und Vatißundlenbeſiget arünten Schußbünde und 
laſſen ſtam eimus küſten, die Purckhſübrung des Siedlunge⸗ 
wettes auf Schriit und Triit zu bemmen. KMuf ber anderen 

Goite (chlietzen ſich die Kielnbauern und ſewhizen kleinen 
Vandhewerber — datunter victe Anhänger unſerer Bartel 
— iu Vereinen und Verränden zuſommin, um die Hurch⸗ 
führung zu erzwingen. Die Soziolde mokratie hat wahrdaftig 
keinen Srund, den esten Stündbekren Vorſzun hüe zu 
luiſten, Sie dal pieimehr ihrt ganze politiſche Macht zu⸗ 

ſpwichenr Gerbot „Grund und Boben, der 

auch unter Munli 5 die Zärderung der Siedkung. De 
lördert man aber nicht burd Rorderungen wie bie er⸗ 
mähntrn. Dadurch milft man ſit plaimehr in Mrem Herz⸗ 
rich. 

Seſdſtverſtärtlich muß Berlorpe Letroſſfen werden, daß 
bit neüen Sichlunguſteſten und Heimtkränten nicht Gegonſtand 
pekulattoen Weitertertenſ werben. Kaphintiſtiſche Erſchüfte 
ſollen mit dem Grunkteſth natt vervach M. Die nüötigr 
Beſchrünkung dav prirsten Kigentumurrche zur Wahrung 
W 10 Wier Seie Dex ——— am — un Boden 
iſt auch in der Sicklungr- und Heirrſtättengelcksebung vor⸗ 
geſeden. (Settall und Nürttanferrigtr, Konkrulle ordent⸗ 
Uicher Bewirtcene Mic) Würcnf es entummt. iſt die 
GecherRelkertt Der krbe SpE i und 
das Nertz ber Bezerteng cei Mänder und nehe Verwandtr. 
Dos meß y Mem iedtewürtichafttuden LKundbeuern zugebilligt 
werden im ewen Auterrſte unt — hn nterefle der Ge⸗ 
jamideit! Kesan dae Firhes Harke, geſicherte Eigenintereſſt 
güße es krin cref Iüuhe Sicht eingeſtrllte Heraufarbelding des 
Vodent, eint Rererzhe Höchitertpennung, kehre hochinten⸗ 
ſler Mäbanhen Mun Tierfulmr. 

Murees, v SdnrebrdWe, n, Jus, Weefedtage. des i ein⸗; ſchaft 
Betriebsform verlangt. Soll damit die küünnſeliche Schaffung 
2 kem in SEEAEO Düsriaſten hag u. Laudn (sh 80 

üDSialDernakraliſchen Partettag in Bertin (189 
Rie ehrmals o hoch Eewertete Idet Per Arbeiter“ Bronmtktir⸗ 
Seinſſenſchteſt verurtriit und in die Rumpelkartmer geworfen 
worden. Will man ſis jetzt etwe mieber für dit Candwirt⸗ 
ſchaft herunsbolrn? Dou⸗ bnis wüäre ſtcherlich noch 
wrniger ermuligend als dle Erfahrungen auf gewerblichem 
Gebist. Ich denke, der wirtſchaftliche Sozlallomus will keine 
künfkliche Wirtichaftsgedilde ſchufßen, ſondern dem fortſchritt⸗ 
lich MWerdenden Gebhurtsbeſſerdlenſte leiſten. Wo iſt eine 

wegung auf Gründung von Danbarbeiter⸗ wuturwüchſige Be 
Brodtektingettaſſenſchaften? Nirgendsl Alſo, reiner Papler⸗ 
ſoglallsmua! 

Andess ſieht en mit den kn Puntt 1 behandelten land⸗ 
wrriſchaftlichen Produgzentengenoſſenſchaften. Das iß der 
möchtigſer Zweig ber Wenaſfenſchaftsbewegung überhaupt, 

und die mannigfaliigen OUrguniſottonen für Kreditbeſchaf⸗ 
funt, Vezutz von Rohzteoſten, Verarbeitung und Berkauf von 
Erzeunntſſen ſind von hrößter Bedeutung für rutionell⸗ 

üimnerbetrisslichr Fortbildung wie für bie ükerbelriebliche Or⸗ 
Lecniſstion der bänerlichen Wirtſchaft. Auch der Ausbau der 
eiis MUielternr Kusteuſchbezicbangen 1Iiſchen kandwirtſchafnichen 

VPesbuzenten- Urd ftädtiſchen Roniumentenorgantfationen iſt 
äauf dem Marſche. Der Entwurf verlengt mii Recht eine 
Förderung dieler genofſenſchafilichen Organiſollonebewe ⸗ 
Eung zwecks Ausſchaltung unnötigen Zwiſcherchendels und 

ratisneger Organiiation der Volkscrnähruns. 
ů Sans verfahlt aber iß die babel eingeſlochtene Förderung 
—aui ⸗Bildun von Iwangstztnofſenſchaften“ für den Sertauf 

lendwirtzczaftiicher Produckte. Das würde eine weue Auflage 
„ durraukrattsetzer Zwangamirtſchaft übeiſter Art ſein. deren 

Sabaetsrung durch bie däusrliche Bepßlkerung und Korrup⸗ 
kion daurch allerlel „iachverſtändige Zwiſchenglieder tolfcher 
zu erworten wäre. Ders notwendite Ergänzungsſtück der 
Päuerlichen Imangs- und Berkouplsgenoſfenſchaßfen wäre 

jedenfulls die Irsangagtnollenſcheſt der Konſumenten Man 
rage die Ronſumgenaſfenſchaften. was ſie datzen helten! Ste 

haden lich mit Rect geuen alle Deſtrebungtn. die freie ge⸗ 
nolfentchaſtilche Lersegung zu verſtächichen. gewandt. 0⸗ 
Din ſpicher Imong die Senrſienichaltsbemegung üührt, hat 
Kuhland geseigt, wo man jeßt die burtenkratiſch keltge⸗ 
kohrene Kurre wieber frei zu machen fucht. 

Sournneiltns grgen die Bauern — das Üit ein ebeinſo 
verſeßites, undemofrattſchee und aurſichtslelts Betinven Wie 
Aebetterpolitik geüen die E⸗keiter. — 
Senug M fe — ich noch uch un Mui dtefem Agrer⸗ 
kroßsremm zu japen dätte, namentlich auch über das, wo 
Darin ftehen ſulie und nicht darin lteßt. Aber da die Neu⸗ 

Leardzhung meinet Bircher über Sozialismus Vand⸗ 
wiriſchaßt un einigen Wechen die Dructprelſe verlunßt, ſo 

daen die Varteigeneiſen, die ſich für das Thema belonders 
AW und doe es näher uangeht. ort das übrige nach⸗ 

Es ſcheimt mir uüberhaupt nicht richtig daß man eine für 
die gunze Zurunft der Sodeemörtatte lo weichtiße Frage, 

ine unſerer aßrerpeiniſchen Progrumnis, ſo ſirichthin und 
Useritürzt erledigt, wie dirs beoblichtigt zu ſchn ſcheint. Die 

Iim vokigen Jabr in Kaßſel angenommenen Richtlinien ge⸗ 
nösgen vorläuſis. ⸗Bir ſalllen uns mit der Lurcharbettung 

dieſes ſchrolerigen Gebletes rudig noch ein Jahr Zeit lalſen, 
am eine wirtliche hieb⸗ und ſüichieſte Plottiorm für uniere 

„ Asrarpolttit zu ſchoffen⸗ Darum wöre es m. E. das befte, 
den neröftentlicten Agrarprogrammentwurf in Göräitz noch 
Eacht zu erſebigen, kontzen in der welterrn Bearbeltung 
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e, Pölttik nachtrͤglich varteugnen wollen. 
Auch bas in Hunkt 6 her fieilen Agrarrorſchllge ausg“⸗ 

thunſten der Kielnen einzuſezen. Der Enttptirf ret - 

  

icht ge⸗ durch elne. Gonberfömmiffton zu flßeruntmorten. Zu dieſer 
Wüärrn vor allem auch parteigenöſſiſ. 
Miinbaükrn, Beägtüinge- und. Miehiſl 

ü Ii rmm. bes Ohna Oder gar gehen 

bundener ileines Grundeigentum (pientengüter, Wohn⸗ und Vertreter aus den 
Wuiriſchefahöfmſtattep/ geichuffen (Dhe Vaimi kann unmog⸗ üuverbänden her⸗ 

E wird, konn ber Fartel wanig nüden, wohl aber 

* —* * 

Zur Rrogranmbebatis geten uns auch noch die nach 
kolgenden Muafütrungen 32. Cauſen Stampler zu: 

G20 iſt Durchmus erfroulich, wenn ſich auch die Unab⸗ 
bängitzen an der Dehatte liber die Schaffung unſtres neuen 
Purieiprogtumms beteiligen, und es iſt recht beächtlich, 
wenn bie „Freihen“ harbr warnt. eintm Entwur xum 
Vartelgeſetz ku erheben, der die Klult Rmerbalb des Soglalla⸗- 
mus vortlefen köemte. Mber bie ——. — mii Dams. 

rat 
Lahe, uh 

nnubhängige Breſſe ben ſozlaldeneokrutl 
entmurf krikiſtert, gidt uns dan Anlat und daß ů 
dir Kriitr und büe ven unfcrem Stundpeitkt uuis 
kritißtren, Aint ſaicha Dibotts küönnke unker Umſtünden ſo⸗ 
gar üahuRer 8. werden, de ſa kle Unabhängigen dle Ber⸗ 
ſchie ber Grudſatze als die Erſache der forꝛbeſtehen⸗ 
den Gpaltung betrachtrn. Grunbſänlicht Klarthent iſt bie 
Vordedingunh nicht mm für elne stwolge ſpätert Einigung, 
ih Eüi füih, Aii abträgliches, nicht immer wieder 
MWihvertawbniſſe geſtries Rlebenemander auch Kbhl. 

dDie mabhüäncige Krt'l/ het en dem Eutwurf zwelerlel 
guszule hen: Erſtens, daß er ſich ur die Demakralie im Ge · 
genſetz zer Diktetur bekennt, und —— daßh er reſor⸗ 
Wiftitch it, Die „Freiheli“ findet bie im — aupghe⸗ 
lpruchene Ablehnung einer Ninderhellsdtkatur felbſtver⸗ 
ſtändlich, geradr aber deshald nichtsſagend.“ In dem dog ⸗ 
motiſchen Streite um Dirtutur oder Demokratie erbllekt ſie 
eine Kinderti und „einen untauslichen Berfuch., der Kfinftigen 
Piſtoriſchen Entteicklung das Geſeß eines Hanbelns vorzu⸗ 
ſchreiben, das nusſchltezlich van den konkreten Umſtünden 
der rerolutionären Machtergreifung beſitmmt wirddt. 

Das heiht mit andern Worten: Dle Unabß ſtehen 
zur Demokrotſe, aber ſis körmen euch anders. Ir ſteben 
zur Demekratle und r6nuen nicht andern. Das iſt der 
Unterſchled, und men ſoll nicht fagen, daß er gering ſei. In 
der Braxis bat er in Winter 1018/19 dazu gefülört, daß dis 
Negierung der Volksbecuftratten an der Brage der Wadl 
zur Natlonaderlammung ausemanderbroch. Damal⸗ 
Ulunbten die Enabhüngigen., die „konkreten Umſtände der 
revolutionärtn Machtergreifung“ drängten in der Alchtumg 
von der Demotkratie binweg zum poliitſchen Röte⸗ 
1½ſtem. Und ſie ſiatzen ſich von dieſen eingebildeten 
konkruten Umſtänden letten wir ein Schiff, das ohne Segel 
Und Steuer mit der Strömung treidt. Die Sozialbemokratie 
bagegen nahm den Kurs ſdarf zur Demokratie und er⸗ 
reichte ihr Ziel. indem ſie dis einzide Retkung aus dem fonſt 
utverwmiblichen Schiffbruch errannte. Wem hat bie ge⸗ 
ſchichkliche Entwicklung ſeltdem recht gegeden? ů 

Em 5. Dezember 1918, alſo vor noch nicht zwei Zahren, 
beſchloflen die Unabhängigen muß ihrem Veipziger Varteitag 
ein Aktlonsprogramm, in dem ſich unter anderm folgende 
Sathe inden: 

Die politiſchs Herrſchaftrorganiſation des kapltollſtl 
ſchen Staates wird mit der Eroderung der polltiſchen 
Macht durch das Proletariat zertrümmert. An üihre Stelle 
treten die chen Urbeiterräte als Herrſchaftsvorgani;⸗ 
ſatlon des letartats.... Die Diktetur des Prole⸗ 
tariats iſt ein revolutionäres Mittel zur Beſeitigung aller 
Klaflen und Aufbebung leder Kaſſenherrſchaft, zur Er⸗ 
ringung der ſozlallſtiſcen Demokratle. Mit der Sicherung 
der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft hört die Diktatur des Prole⸗ 
kariats auf, und die ſozteliſtiſche Demokratie kommt zur 
vollen Entfaltung. 
Es kſt unmöglich, mehr unklure Rarolutionsromaniik in 

weniger Worte zu preiſen. Das politiſche Räteſyſtem ſſt eine 
ganz verſchrrommene, nismels mwätßer befinierte Vorſtellung. 
In Rußland het ein paar Monate ehn Schein davon exiſtiert: 
bann iſt er durch ben wirklichen Ablokutismus der kommu⸗ 
miſtiſchen Parteiregierung abgeläft marten. Deht erklärt 
felbſt Stendler, Rie Entwicklung zum Kommunlemus brauche 
De Zehröesnte! vor zwei Sahren aber zeißten ſich die Un⸗ 
nöhüängigen dereit. für die Uebergangrzett, die ſie damals 
offenbar für ganz weſentlich kürzer hielten. auf die Demo⸗ 
kratie zu verzichten und ꝛine Minderbeltsbiktatur zu er⸗ 
richten heren Ablehnung die „Freihei“ heute ſſelbſtver⸗ 
ſtändlich, gerade eber besharb nichtsſagend“ findei 

Bon dem mauen ſozlaldemokratiſchen Programm kann 
wen billige rꝛreiſe nicht verlongen., daß es Irrtümern der Un⸗ 
abhängigen enigegenkommt. an bleeſich dieſe ſelbſt heute nur 
noch ungern exinnern laſſen. 

Lehnlich ſteht er mit dem Vorwurf der Unabhängigen. 
der Püpgrammentwurf ſei reformtitiſch. Das Veipziger 
Aktionrprogromm fordertr — nicht auf dem Wese diemokra⸗ 
tiicher Geſetzeedung, londern diktatoriſchen Dekrets — unner · 
Asglich Werdefellſchoftung von Bunken. Becſichetung, Kohia, 
Waſſer, Elektrizität. Eiſen⸗ und Staßhprodniüion, des Trans ⸗· 

port⸗ und Serkehrswelen. bes Erobsgrundbeſtßes, des ſtäbtl⸗ 
een Grund und Vodens, des Ernährungsweſens, des Er⸗ 
iedemtgsweſent uim. Heute weiß jedermann., daß es unge; 
mein leicht ißt. bies alles auf dem Vapler auf einmal zu 
ürberg, Raß es Aber genz Anmbslich iit, dies alles in Rtrzer 
Lrilt und vönt nähere Heberlegung mit elmem einſachen 
Zederſtrich düchzufützren. Theoreliſch kann man dier aller 
auf einntel kordern, in der Bearis aber wird es ſich n Aine 
gewaltige Menge ven zinzelnen Reformen auflöfen, deren 
Daurchildrung viel Heil, viel Geduld, viel Ueberlsgung wund 
die Ueberwindung gabireicher Schwierigkeiten erfordert. 
Es gibt nicht zwel Syſteme: Neſurmismus und Rerrlutis⸗ 
nariomun, jundern es Bibt nur zwei Sorzen von Reformie⸗ 
nuis: Einen proktiſch urksitenden und einen alemios über⸗ 
ſürzten. Dir zwenne Eerte wirb entweder Uderdaupt zu 
kemen Ergebniſſen kommen ober nur zu höchſt unglücklichen. 

Darum kunn auch der Borwurf den Reformismus den 
Enkwurf des ſozieldenwkratiſchen Barteiprogramms nicht 
treſſen. Daß dieſer Entmurf kein Weiſterſtüick iſt, das iſt von 
ſozialdemoeretiſcher Seite felbft ſchon mehrfach geſagt worden. Paßlixe Vorſchzäcs Eud Lainer Serbeiferimea lt& e-- 

wird. ů 

lichten Meinungen eine grundlegende Umwandlung 

Farunsger:   
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Deutſchlands Ernteausſichter. 
Wie allfährlich um dleſe Zeit wird die Oeffentüchtelt von 

der, wann ſie richtig wäro, ſehr erfreulichen Kunde über. é 
raſcht, baß dir Erntr einr vorzügliche zu werhen verſpräche. 
kroßt olle Dahre ermeiſt ſich dieſe Nachricht als ſtark über⸗ 
trieben, wenn nicht ganz irrtümiich. In der „Verliner 
Morgenpoſt“ bom leßlen Mitiwoch befindet ſich, in eſnen 
Artitel Über die m ub üwe, 2 Melerdeen ble Nach. 
Licht, daß in Roggen und Weizen eine Rekordernie, die beſte 
ſeh elnem Dahrzehnt, erwariet worden dürfez, weniger er⸗ 
glebig, ober auch immerhin gut, werde bie Haſerernte 
werden Der Ernteertrag werde im Durchſchmitt van 12 bir 
14 Zentner, ſtellenwelle ſogur bis zu 20 Zentner fülr. den 
Morhgen geſchürzt, während er in den Kringsſahren nur 7 bis 
5 Auntner Getreide betrogen habe. üſ Weuehurg Auf. 
faffung wird km Keichrminiſterlum für Ernährung und 
Landwirtſchaft nicht getellt. Sowelk man in der — 
Zelt' in der noch ein großer Toil der Ernte auf dem Haime 
ſreht, und bar berelts geerntete Getreite nur zu einem ſehr 
geringen Teil ausgebroſchen iſt, überheupt ein Urteil fallen 
kann, wird dle Ernte in einem Teil Deutſchlande, bev ge⸗ 
nügend Niegerſchläge zur rechtan Jeit erhaiten hat, wot 
durchaus befriebigende Ergebniſſe haben. Dagegen lauen 
äus vielen Gegenden, wo der en gefehlt hat, die Nach⸗ 
richten über die Getrolbeernte recht unguͤnſtig. Im ganzen 
wirt man kaum annehmen dürſen, daß der Ernteertrag im 
Durchſchnitt über den einer Mittelernie hlnausgeht. 

Drohender Generalſtrelk in der franzöſiſchen 
Textilinduſtrie. 

Paris. 25. Zull. Havas melbet aus Qille: Dle Bertreber 
der Arbettsbörſen von Roubalx, Tourcoing und Umgegend 
baben seſtern beſchloſſen, für den 2. Auguſt den Generalſtreit 
in ber Teptilinduſtrie und allen andern durch eine Lohn⸗ 
herabſetzung bebrohten Arbettszweicen zu erklären 

Frankreich auf dem Wege zum Hochhapitalismus 
Die moderne kupitalkſtiſche Entwicklung iſt burch das Vor⸗ 

dringen des Finanzkapitals gekennzelchmet. Die Banken be⸗ 
herſchen in bieſem em die Indu 

  

  

ſtrie nicht nur durch 
die ihr gewährten Anleihen, ſondern noch viel kröſtiger da⸗ 
durch, daß ſie ſelbft Tellbeſitzer der Unternehmungen ſind 
und guf die Grünbung der Betriebe entſcheldenden Einfluß 
haben Weiter iſt die Kartell, und Truſtbilbung ein zweiles 
Symplom des entwätcelten Kapftallsmus. Frankrelch, ob⸗ 
wohl ein Vand mit Rleſenbanken, die ober zumeiſt nur Geld⸗ 
operationen vollzogen, gelangt erſt jetzt in die Bahnen des 
oben bezelchneten Hochkopitalismus. Der große Kongreß 
aller Unternehmerverbünde beweiſt, dah dieſe Kreiſe ſich 
dleſer Lendenzen bewußt worden ſind. Er forderte bie Groß⸗ 
banken auſ, die Leitung der Induftrie zu übernehmen und 
verlangte die Bildung von Kartetlen in allen Induſtrie · 
zweigen. Es wurde auch der Staat angerufen, die Kartell⸗ 
bildung durch Ausſchaltung hindernd wirkender geſetzlicher 
Veefügungen wie auch poſitiv durch Intervention zu unter⸗ 
ſtützen. Ver Kongreß meint, daß die Intereſſen der Ver⸗ 
braucher bei einer allgemeinen Kartellierung der Induſtrie 
durch das Gegenüberſtehen der Kartelle in den verſchiedenen 
Induſtriezwelgen, welche die Preiſe gegenſeitig herunterzu⸗ 
drücken trachten, genügend gewahrt ſind. Die bisherigen Er⸗ 
fahrungen, wonach die Kartelle zum Schaden der Ver⸗ 
braucher ſich immer gut untereinander verſtändigen konnten, 
haben den Kongreß wenig geſtört. ů ‚ 

  

883: 17. 
Dieſe Zahlen, aufgetaucht bel dem großen engliſchen 

Kohlenſtrelt, ſollen nach vielen in der letzten Zeit miſten 
in der 

Entwicklung der Arbeitsverhältniſſe darſtellen. Der Strelt 
iſt dekunntlich mißglüct, die Vereinheitlichung der Vöhne füe 
das ganze Land (prol) geſcheitert, die Löhne herabgeſeßt. 
Dagegen iſt den Arbeltern eine Beteillgung an dem Extra⸗ 
profit der Bercinduſtrie gewährt worden, und die obigen 
Zahlen bezeichnen den Schlüſſel der Vertellung: 85 Prozent 
ſollen aus dielen Profiten unter den Arbeitern verteilt⸗ 
werden, 17 Prozent vrbleiben den Unternehmern. Durch 
dleſt Regelung ſoll ein neuer, nach einigen Meinungen revo⸗ 
lutionärer Grundfoh in die Induſtrie eingeführt worden ſein, 
die Arbeiter wurben fſozulagen Mitbeteillgte an dem Ertrag 
der Induſtrie. Es ſoll leht bahingeſtellt bieiben, ob es rich⸗ 
tig war- dieſe von der Retierung aufgedrungene Beteiligung 
anzunehmen. Dovon unobtüängig müſſen wir dle grund⸗ 
legende Bedeutung dieſer Regulterung verneinen. Sis hat 
nömlich praktiſeh keine Bedeutung, und dieſer Umſtand wirkt 
auch auf bas Grundlätzliche zurück. Extraproftit werben 
noch det Bereinbarung nur verbleiben, wenn zuerſt noch 
Adaus ader Koſten, Verzinſungen und Ssiigationen 
Privritätsaktien uſw. noch ein Durchſchnitteprofit für bie 

Akttonäre perterlt worden iſt. Bei der Konturrenz, welcht 
der entliſchen Kohle gemacht wird, kann man in abſebbarer 
Jelt auf einen ſolchen Extraprofit nicht rechnen. Im 
übrigen beſtehen in vielen Beirteben aller Länder Verein⸗ 

en für eine Gewinnbeteillgung, wenngleich ſie auch 
gewöhnlich nech enderen Maßſtäben bemeſſen wird, roie der 
oben geichilderte. Dieles Syſtem hat deswegen bisher keine 
broße Bedeutung erlangt, weil die daburch an die Arheiter 
belangten Beträge geringfügig waren und nicht anders als 
wie ein geringer Lohnzuſchlag betrachtet werden könnten, 
Erſt bei einer erheblichen Größse und Beweglichkelt könnte die 
Gewinnbeteiligung (oleichviel ob erwünſcht oder uner⸗ 
wünſcht) eine grundlegende Umformung des Arbeitaperhält⸗ 
niſles — beſonders auch auf ihre pfychologiſche Selte hin be⸗· 
trachtet — bedeuten. Dles iſt aber beil den engliſchen Berg⸗ 

uurballern nicht des Fall. — ᷣ— 
  

*    



      

   

    

Danziger Nachrichten. 
Die Straßenreinigungspflicht in Danzig. 

pDer Straſſenat ben Obergerichts beſchäftigte ſich mit der Straßen⸗ 
uinigungöpſlicht ün Danhig und fäule ein 6— Urieil von 
ollgemeinrem Intereſſe. Ein Raufmann dejaß 8. e n 
einer ausgebauten Strathe ein unbepautes Grundſtäck- Ae kam leiner 
Staßenreinigungspflicht nicht nach, weil er glunbte, haß er hlerzn 

nicht verpilichtet jei. er war im Jahre 3910 von der Untlage, die 
Straße nicht orreinigt zu haben, vom Schoffengeriant und von der 
Strnſtammer freigefbrochen worden, well eine Obiwenß CUeber⸗ 

flieſtrung) nicht beſtehe, nach der bie Beſther unbebauter 
Grundftüce die Straße zu reinigen hätten. Das Schoffengericht 
ſprach ihn auch jetzt wiederum frei. Die Herufungbſtraftammer 

verntteilte ihn aber zu 5 Mart Heldſtrofe und ſtellte hierbel, im 
Gegenſuh zu dem Urteil von 1910 ſeſt, daß die Stoabenreinigungs⸗ 
pllicht au Grund einer Obſerwanz beſtehe. Gegen dieſer Urteil 
legte der Antgeklagte Nevifton ein. Das Obergericht verwarf dir 
Reviſion und beſtätigte das Urteil der Verufungbſtraſtammer in 
teilem Erhebnis, wenn alch nicht ganz in ſeiner,Bearündung. In 
der wichtigen Urtetisdegründung deß Obergerichts wird ausgeführt: 

Ter Angeli, e iſt zwar im Jahre 1010 von einer Anllage cuf 
Crund des gleichen Cachverhaltes rechtskräftig freigeſprochen wor⸗ 
ben, weil damals für ihn als den Gigentümer eines unbebauten 
Grundſtückes eine burch Geſetz, Ortsſtatut oder Obſervanz begrhn⸗ 

dele Straßenreinigungspflicht nicht beſtand. Kuf Grund des 5 5 
dek Preußiſchen Wegereinigungsgeſetes vom 1. Juli 1012 iſt jeroch 
in Nanziß das Ortsſtatut vom 5. Juli 1018 in geſetmäßziger Form 
ergangen und verkundet, deſſen 3 1 die Verpflichtung zur Neiniqung 
der ölfentlichen Wege in der geſahloſſenen Ortelage ſchlechthin den 
kinrutümern der angrenzenden Erundſtlicke, mithin auch der unbe⸗ 

bauken, auſerlegt, Die Straſtammer hat darum mit Recht ange⸗ 
Venmen, daß auf Grund dieſes Ortsſtatuts eine Reinigungspflicht 

ves Angeklagten beſtehe. Wenn die Strafkammer außerbem ein Be⸗ 
fiehen einer gleichlautenden Obſervanz feſtſtellt, obwohl eine ſalche 
uich 1010 verntint worden war. ſo Aberſteht ſie dabei offenbar den 
àà des Wegereinigungsgeſeßes, wonach die Bildung neuer Obſer⸗ 

vonzen ausgeſchloſſen iſt. Dieſer Rechts irrtum beſchwert ſedoch den 
Angcklagten nicht, da ſeine Reinigungspfticht jevenfalls nach dem 
be wichneten Ortsſtatnt begrlindet iſt. 

Zur Beſtrafung des Ungellagten genügte freilich nicht, wie die 
ftammer annimmt, das Beſtehen eines Ortsſtatuts. Vielmehr 

ann nach § 366, Abſ. 10 St.G.B. wegen Unterlaſfung der Straßen⸗ 

reinigung nur boſtraft worden, wer bamit zugleich eine zur Erhal⸗ 
tuntz der Reinlichleit auf öſfentlichen Straßen erlaſſene Polizei⸗ 

verordnung übertritt. Tie Strafkammer burfte darum nicht 

das Beſtehen einer ſolchen Polizeiverordnung dahingeſtellt ſein 
lalſen. Vielmehr nur, wenn die durch Geſetz, Obſervanz oder Crts⸗ 
Uatyt begründete Reinigungspflicht eine allgemeine polizeiliche 
Vegelung erfahren hot, gegen die im Einzelſalle verſtoßen iſt, kann 
Beſtrafung eintreten. Eine ſolche polizelliche Regelung aber beſteht 
in Danzig in der Straßenpolizeiverordnung voni 12. Oktober 1909, 
in der Faſſung der Polizeiverordnung vom 7. Oktobar 1015. Auch 
durch dieſen Rechtsirrtum aber iſt der Ungeklagte nicht boſchwert 
worden, da daß von der Strafkammer feſtgeſtellte Verhalten des 
Angeklagten zugleich einen Verſtoß gegen dieſe VPolizeiverordnung 
darſtollt. Hiernach iſt die Beſtrafung des Angeklagten zu Rech: er⸗ 
ſolgt, wenn auch die Urteilsformel unzutreffend das Ortsſtatut an⸗ 
führt an Stelle der Polizeiverordnung. 

Danzliger Jugend⸗ und Sportwoche. Nach eingehenden 
Vorbeſprechungen mit den Führern der Danziger Jugend⸗ 
und Sportbewegung iſt beabſichtigt, anſangs September eine 
Jugend-⸗ und Sportwoche für den Freiſtaat 
Danzig abzuhalten. Die Veranſtaltungen ſind getrogen 
von der Abſicht, den weiteſten Kreiſen in Stadt und Land den 
ungeheuren Wert der ſportlichen Betätigung, die dringende 
Notwendigkeit der körperlichen Erſtarkung unſerer Ju 

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Sinelair. 

Fortſetzung⸗) 

„innen Sie zurrück und ſetzten Ste ſich.“ 
Ful ſeßte ſich, und der Verghauptmann trat ant Telephon. 

„Nihmer ſteben“, ſagte er und wartete einen Kußenblick. Sind 
Sie es, Tom? Sofort das Automobil.“ ö 

Er hängte das Hörrohr auft tieſes Schweigen. Schlieblich fragte 

Hal: „Werde ich nach Pedro gebracht?“ 
Keine Antwort. 
„Jch merke, daß ich Sie nervüs mache“ — meinte Hal. —.Iſt es 

Ihnen öbrigens klar, daß Sie mir neulich nachts das ganze Geld 
fortgenommen haben? Außerdem muß ich mit der Goſellſchaft ab⸗ 

vechnen, habe nuch Lohn zu erhalten.“ b 
Der Berghauptmann rief eine anderr Nummer bos Telephon. 

Hallo. Simpſoni Hier Cotton! Machen Sie die Sohnaufſtellung 
für Ire Smith, Eehilſe in Nummer 8, und ſchicken Sie das Geld 
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her, much ſeine Rechuung im Warenhaus. Raſch, wir warten dar⸗ 
auf, er hat es eilig, fortzukommen.“ 

Wieder hing er das Hörrohr auf⸗ 
„Sagen Sie — fragte Hal — haben Sie ſich Mihe Sikorias 

wegen auch ſo viel Mlhe gegeben?“ 
Einen Augenblick herrichtt Schweigen. K 
„Ich möchte hnen vorſchlagen, mir einen Teil meines Lohnes 

in Gytſcheinen auszuzahlen ich möchte dieſe gerne als Anbenlen 
mitnehmen.“ 

Voch immer gaß der andere keime Antwort * 

„Sie miſſen doch — ſuhr der Gefangene fort — „doß Gutſchßeine 
gofetzlich verboten find?“ 

Die Wet krieb den Verghauptmann zum Aprechen: Wir zahlen 
nicht in Guiſcheinen.“ 

Sie kun es, Menſch, das wiſſen Sie doch!“ 

„Rur wenn der Sohn im voraus verlaugt wird.“ ‚ 

„Daß Geleß ſchreibt vor, daß der vohn zweimal im Monat aus⸗ 

beuuhlt werde, und das tun Sic nicht. Sie zahlen einmal monat⸗ 
lich, braucht einer in der Zwiſchenzeit etwas, ſo erhält er dieſes 
nacharmachte Geld.“ 

„Mas haben Sie uns vorzuwerfen, wenn die Leute 

frieden ſind?“ 
„Sind ße damit nicht zufrieden, ſo werden ſie in Zügr verleden 

um verſchleppt.“ 
Sckuypeigend ſaß d 

damek zu- 
  

Berghauptmann da, 
t. 
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1. Etage, Teleſon 3867. 
WSwalen elnel Weelferperk. In der Keichen · 

derg loß der Serlenhirte am lehten Gonntag ſeinen eißh 
chriltlichen“-Gefahlen kreien Laul, intem er verſuchte. fetnen 

fulbern die ungerechte Haublundeweife der Agitatoren det Land⸗ 
arbeitrwerbandetz rt Augen zu kühren. Tieſer Sater del 
-Ehriſtentumis“ kritiſierte es, daß Leute in iffentl Verfamm⸗ 
hungen den Arbeitern vor Uugen führun, daß flo auäägeheutet wer ⸗ 
den und cemeinſam den KRampf gechen Uhre Unterdricker aunehmen 
müſſen. um ſich ihre Nechte zu erkämpfen. Er verſuchte feinen 
Swaſchen glaudhaft zut machen, dak alles in der bellen rbnung 
iſt, Nun flno aber einiße von denen, die zur Kirche athen auch 
nicht mehr ſo unwiſſend und alauben dieſcn Worten bes Trpſtes 
nicht mehr. Wenn die Junger bes Chriſtentumt mit ſolchen Worten 
die Unterbrünkten tröſten wollen. werden ſie das Gegenteil zu er⸗ 
warten haden von dem, waß ſte eigentlich Wollen. Die MNähſel 
und Belodenen werden von dieſer griſtlichen Erauickung ali 
und werden um ſo ſchneller den ꝓu ihrer Wewerlſchaft und 
zum Sozialismus finden. Uns ſoll es ercht ſein. wenn die Seel⸗ 
lurger auf dieſe Urt unſers Agitatlon unterſtüten und ſich oſſen auf 
die Seite der Beſtßenden ſlellen. Der Gründer der Ghriſtlichen Lrhre 
ſtund allerdintze immer auf ſeiten der Unterdrückten und Uußgebeu⸗ 
teten. Tas Vorgehen dieſes Pfarrers zeigt am beſten, wahin 
wir mit der jetzigen Staatskirche geommen ſind. 

er uund Der Reichsbund der Kriegubehzbigten. Arirgsteilneh. 
Arlegshinttrbiſebenen hielt am Sennabend ſeine Wiertellahrer· 
vorfammlung bei gutem Veſuch im Bildunczkveretucthaut ab. Der 
1. Verſihende und der Geſchäftstührer gaben einen Geſchäftsbericht 
Uder die recht umfangreich Täatigteit des Vorſtandes. Bemängelt 
mirde dabei die jetzt einſeßende Entziehung der wiberruflichen Iu⸗ 
wendungen für Kriegteltern, vhne daß dieſen ein geſehliches Ein⸗ 
ſyruchdrecht zur Ssite ſtäande. Gerner wurde das Vorgehrn der 
Londesverſicherungsanſtalt verurteilt, die dazu übergegancen il, 
anigewieſene Beihilfen zur Irvalldenrente bis zum einem Jahre 
und darüber zu ſperren. In einzelnen Füllen wurde ſogar ver⸗ 
ſucht. die laufende Militärrente zu ſperren, was durchaus jeder ge · 
ſetzlichen Grundlage entbehrt. Nach erſolgtem Kaſſen⸗ und Revi⸗ 
ſonsbrricit wurde Entlaſtung erteilt- Der hitrauf folgende Vor⸗ 
trag des Redakteurs unſeres Bundexorgans des Kameraden Dfän⸗ 
der⸗Borlin, der Mitglied des Reichsausſchuſſes für Kriegsbeſchz· 
digten, und Binterbliebꝛnenfürſorge iſt, fand infolge ſeines bo⸗ 
lehrenden Inhallcs vie rezſte Aufmerkſamteil. Neben ver Miitet⸗ 
kung, daß das Rentenproviſorinm um weitere 6 Movet: bis 
Jahrrsende verlängert ſei. und auch die 10 prozentige Erhöhung 
der Teuerungszuluge in Danzig gezahlt werde, waren noch die lehr⸗ 
reichen Autzlegungen einzelner Paragraphen ves Reichsverſyrgungs⸗ 
at ſetzes 20 und die Mitteilung organiſatoriſcher Erkulge vecht inter⸗ 
eßan.. Dend gzneiſtüöndigen Vortrage folgte eine Ausſprhche, in der 
die unhaltbaren Zuſtände der Danzicer Reutenverlorgung geſchil⸗ 

dert und an Stelle der proplforiſchen eine grietzliche Grundlage ge⸗ 

fordert wurde. Eine eingebracht: Entſchließutig mit den wichtig⸗ 
ſten Gegenwartsforderungen wurde elnſtimmig angenonumen. Sie 

jordert beſchleunigte Rentenumemerkrrmung ulnd Nackzahlung der 

10 prozentigen Teuerungszulage. Erhöhung der Teuerungzzulage 
um weltere 25 Prozent wegen der zu erwartenden Brotpreis- und 
Mutserhöhung, Zuteilung des geſamten Freiſtaates in die Orts⸗ 
klaſſe A, Airfhebung dor Rentenſpetrungen der Landesverſicherung, 

Stenerfreiheit der Renten his zu dohs Marl, wie im Deutſchen 

Keiche und beſchleunigte Bearbeitung der Weruſungsſachen beim 

Militärverſorgungsgericht, gehebenenfalls unter Einſtellung weite⸗ 
rer Hilfskräfte bei weitgehendſier Verückſichtigung von Schwer⸗ 

keſchädigten. Die Entſchlichung ſol als Eingabe dem Senot über⸗ 

mittelt werden. 
      
  

  

Worte: Sie meinen, die Welt- würße darch Sy 
halten ſeine Aufmeriſamlelt Krregt. Genan dieſe Worte Pfleste 

Guwenden. Auch Hatte der Barghauptmann geſact: Hals Bruder an, 
„Iur Agiiatorenl“ Seil Jahren war en ein Lohnwort von Hals   

  

„Cotian“ — begenn Hal pon neuem — ich möchte mich gerne 
bilden. und Sie könnten mir etwoß erklären — ein piüychnlogiſches 

Problem. Was jagt ſich ein Mann in der Tirſe ſeiner Seelt, wenn 

er jo handelt wie Sie? 
„Junger Monn“ — eingegneie der Berghauptmann — ver⸗ 

zeihen Sle, aber Sie ſangen an, langweilig zu werden.“ 
Ol Aber es ſteht unz noch eine Kutomodilfahrt bevor! Wir 

köimien doch nicht den ganzen AWeg über ſchveigen!“ Dann in ein⸗ 

ſchpieichelndem Ton: „Ich möchte wirllich gerne wiſſen. Vielleicht 
känurn Sie mich belehren.“ 

„Nein — erwiderte Cotton —. auf ſo etwas laſſe ich mich gar 

nickt ein. — ů 

„Weßhalb denn?“ 
Weil ich Ihrem Redefluß ſa doch rücht gewochſen bin. Ich habe 

euth Agitatoren ſchon früher ſezwätzen gehört. Iur ſeid alle, gleich, 

meint, die Welt würde durch Eprechen regtert — dem iſt aber 
nicht io. — 

Alimählich ward es Hal Nar, daß ſein Duell mit dem Berß⸗ 

hauptmann zu nichts führtt; er hatte ſich alle erbenlliche Mühe ge⸗ 

geben, disputiert. gebroht, geblolft. ſogzar Vieder geſuntzen! Und 

* 

zun wird ihn der Berghauptmann hinauswerſen, das iſt das ganze 
Keſultat. 

Val hatte den Streit anfrechterhalten, weil er auf das Auto⸗ 
mobil warten mußte;: außerdem hatte er ette Erniedrigung er⸗ 

durdet vad wollte feimem Uerger und ſeiner Eältäuſchung Luft 
Des Berghauntmanns machen. Jeßkt aber verſtummte er jählings. danns 

E. Sphetsen teßit 

Bruder geweſen: Det wirſt beſtireemt nräß als Agitotar enbenl“- 

und Hal pflegte mit Mobenhoftam Troß zu erwidern: ⸗Warnez 
nuch nicht!“ Uud heute nanmte Un der Rer 

Ernſt einen Kgitator ohne ſich zul rniſchuldicen, ohne durch Bluts⸗ 

bonde das⸗Vprreckt für Grobhett zu haben. Ja, er wirderholte es 

ſogar: „Ihr Klgitatoren fiehet euck hercin, verſucht die Leute aüßzu ⸗ 

heßzen: 

   
8⁰ Wiſh eben Hal in den Kugen der Agemeinen Beheläungs⸗ 

Geſellſchaßt! Erx mar als Fiſchener Rhergetomerten, Wollte. auf.- den: 

Verdetk des Lampfers ſtekend, den Oscan ſokialen Elends beirgch⸗ 

tep. Ieden ſeiner Schrikte Balle er vorerſt ſorgföltig Überlxgi, halte 

bloß Wagekontrolleur werden wollen, weiter nichts! Tom Clion 

hatte er erklärt, daß er ſich nicht 'ar eie Srganliſation einer Gewerk⸗ 

ülaft bewühen werde; ſein Mibtrauen igin Gewerkſchoftsorgani⸗ 

ſatoren und jeuliche Urt von Anitstorca wär fteis groß azvelen 

  

ghanpimann in vallem 

    

Sriueue 

   
   

   

  

  

um muh man ſein Veben verflchurnt 
Sil es eim fſittliche Pflicht irdel 

EASASA 2 0— 
verloren iſt. ein angemeſſenen faupital pi len Lüerpveri ———————— 

Warum kann bieſer doppetie Zuwec nich rt Linloches 
Eparen ſonde rn nur deurch di⸗ LSebensberſicherung — werden! 

Weit die Sarkaſfe lediglich die eingezahlten Gelber nebst il. 
ken zurcickerſtattet. Die Sebenzverſic bDageten ünrihen wen 
der bei Verſicherunges ohne Arztlicht Unterſuszing Ablichen Marte⸗ 
30 Laugsün ————— — n e Aapital 

uN ·einerlei w ůi S V Präͤmien bis 30 die ſent 

Darum mwiuß man ſich ſoſort verſichern? ‚ 
Seil die Prämie um ſn nichriger iſt, le früher die Vertiche ⸗ 

hü. ebes umd Gef eſt: weil wir taͤglich unt S von Geſfaimten 
für Veben und Gejundheik bebrußi ind, und es in einiaer Zeit zum 
Abichlußß ſeiner Verflcherung viellelcht ſchon zu ſpät igfßt ů 

Warum m ö verſichern, wie es pied ⸗ vueltsuihe eg unr hbril piatnlt bern i 4 ai bben- 
Well inſvlge der durch den Erteg Perurſachten kakuſtropholen 

Geldentwerlung geringe Summun nicht mehr den gweck der Waed. 
verſicherung erfüllen kommen. Pie Koſten der Bebanshaltung ſind 
aul mehr els dal Sehnſache geſtlecgen, bieſen veründerten Derhalt⸗ 
niſſen muß ſich vte Norſicherungsſummes anpaffen. Der Ab⸗· 
ſchluß einer hüheren Verſicßerung wird erleichtert durch die Eteuer⸗ 
erſparnis, bie burch die Sebensvorficheruug erziell würb. Aul 
Grund des 85 18 des Reichlehrommenſteuergetehrh ſind namlich 
vom Gelomtrinkummen die Prämien, oie für Verſichtrungen des 
Steuerpflichtigen oder eines ſeiner nicht ſelbſtändieen Haus⸗ 
halturgäangehörigen auf den Todeß. ober Grltbenäfall gezahlt wer⸗ 
den in Ubzug m örincen, ſowett ſie den Betrag von 1000 Mart 
jahrlich nicht aberſteigen. Das bedentet le nach der Gölte des ſteusr⸗ 
pilichtigen Einkommens eine Erſparnis bis zu 40 Prozent der 
Prämie und mehr. Dieſe Beträge erhält alſo der Bexſicherte ſich 
und feiner Fomilie, wähtend der Nichtverſicherte ſie an den Stant 
zahſen nrußt. ö öů ö‚ 

Warum muß, man ſich bei ber Voltöfürſorge vorfichtrnz 
Weil ſie im Getenſaß zu den privattapitallſtiſchen Verſſche⸗ 

rutngssgrſellſchaften die größten Vorteile bietet, was aus nachſtehen⸗ 
dem Veiſpiel klar hervorgeht. —— ᷣ** 

Bo“ Abſchluß einer Verſicherung nach Tarif EHs aurf 50 fährige 
Dauer bet einer Monaisprümie von 10 Martk beträgt die garun⸗ 
klärte Verſicherungsſumme: ö ᷣ—* 

     

  

   

bei der Bolksfürſorge . 3ʃ80 Ml. 
„ Viktorin 268 
Friedrich⸗Wilhe—m 25 
„„ Pune 2820 
„Wilhelmmm 2850 ů‚ 

Neben der beliebten Bolktsverſicherung bis zu 86000 Mart hat die 
Volksfürforge cich die „Großlebentwerſicherung“ eingeführt und 
zwar in 2 Tarifen: * — — 

Tarif O: Ohne örztliche Unterfucaung mit einer 
kinmme von 5000. Mark bis 20 000 Mark. 

Tarif M: Mit ärztlicher Unterſuchung mit einer 
ſummt von 8000 Mart bis zur beliebigen bhe. 

Autrüge zur Berſicherung werden irderzeit bei Bruns Schmids, 
Danzig. Nattenbuden 85, und Adreſſen zum Abſchlecß einer. 
ſcherung werden in allen Burraus der Brwerkſchaften ſorste⸗ In 
ellen Läcern der Ronfum. und Spargenoſſenſchaft 
genemmen. 

  

Une nun wurden alle Nückſichten, di 
geuvnnnen, außer Acht gelaſſen, desglelchen die Berſuche, den 
bauptmann bohnn zu Rberzeugen, Raß er 
gehbre. Trotz Halß „guten Manleren“ hatie der 
geſagt: „Ihr Agitatoren!“ Weshalb viefe 

Warner, katſüchlich jenen verblendeten. v 

keiten? Es war an der Seit, Dm. genau zu betsarchten 
Halten itn wirklich zwei Nonate „chtmuhior:Aebeit“ iin Grd⸗ 

innern derurt veranderte Dieſer Gedanke muüßte Einen „Liebling 
der Damen“ peinlich berühren. Sprach er bexeiis vate Dle, andet 
er, der den Klarner-Strin getüßt! Der, Berghaupt 
ſeinen Redefluß erwähnt. Es trof ja zu, er viel 
aber was konnte der Mann anders ervurten, 

Nächte und einen Lag gefangen gehalten und Derart reiet 

Zeit gegeben hatte, über das ihm-Zügefügte Unrecht Weln 
War dies etwa ver Schmelzofen, in demn die wirtlichen Aditanren 
geſormt wurden — in der Gimſomkett mit dem erlittenen 
als alleinigen Geſährten eingeſchloſſene 

ů Hal Krianerb⸗ lich den Gedanken, di 
ſtürmt. 
  Serrſhuſt eine 

tieſeren * Mn och Eü einen Gindrucd ge. hn 
peräündert. ét ſah wir ein Agitato 

„unberantwortllich“, verblendel“ ge 

helk, bie Haimerei 
Meuſchenleiber nict, Men 

man habo den 
ctaiove   einem Ihr Agi 
ortſetzung 

  

    

   

    

  

    

   

   
    
   

  

   

   

    
      
   
   

  

   

  

   

    

  

   

    

           

        

           

   
   

   

      

    

   

        

   

         

  

          

  

    



eree. 

Gewerkſchaftliches. 
Lahrreiche Wahlen im Nußhrgebiet. 

   
    

  

    
    
    

    

     

    

    

    

    

     

     
     

   
    

  

    

   

   
   

    
     

    

   

     

    
    

   

     

   

   
     

     

   
      

    
   
   

    

   

  

   
    
   
    

    

   
   
   

    

Im rgeblet fonden kürzlich die knappſchaftlichen 
Aelteſtenwahlen —— le Ounteitamn bei ganben 
xhel —3 n Bechengebietes in 532 Wahlbezirke iſt es 
möglich gewerden, die lohale Stärne der miteinander wett⸗ 
eifernden Organiſatlonseinrichlungen ſeſtzuſtellen, und man 

ünt auch üich, weIſen 6• 4fle büte mosko · 
Wiillchen Gewerkſchaftsserflrer belergen 
Nur durch das Auſtteten der Moskauer erhlelt der unter 
entrumseiüſluß ſtehrnde Chriſtliche Gewerhorrein in 34 
rengeln dit ausreichende relallve Mehrhelt. Der freigewerk⸗ 

ſchaftliche Vergarbeiterverband härte auſ ungefaht 870 Mandate 
Leibnen kynden, während auf den Awerkvertin nur ungetähr iün 
Anlinllen Wären, wenn birſe mestowitſſcht Zerlplitterüungtarbelt 
untttblirben rr. Und bas neuut man In Mosfau bir Meptlulo⸗ 
nieruna des Wialtteriutl. In Tortmundrr Pehurt mil bether alt⸗ 
GKtßehtiqten fegieltttlarn vegung „oben jewohl tir Wobicner 
als auch kir Rirühkalrn tiün einrinziztt Mandat erkalten. Tie 

Polrn huten nur dort Manbatt erzaitrn, ve brreiis vor bem 

Artegr bi⸗ rolnikts nattrwetstait Eroragaube Grfolne Mui ver- 

Aictnen hafte, Errabegn krardant iM örtliche Letiruung der 

meßtuonttiaen Unhüngtr. §S e? ulten. In zahlrttiden 

SFärngrin nmiit ſintk kitnun r. Vortenübrad volnißher Wr. 

betirrttüpüiterans itkeirte Aahey. üa die Belniſat Lrganiimiun 
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    aus 23. Em Stiralins 
»irthen. In Pirler vot · 

„ erhtelt Rer keri⸗ 
arrt dezuglich der 

nien en poriter äleüt. &t 

GEHMαHEIHim & nad ter Ker. 
Erürbua kn hrr ril     

     
       GE‚it zwar 

Mryziftern Krürn die       

  

    

    

Aſten kumentur 
ttrratten, dit nach der 

Atder Gihardurent, weik oß3 
Srempf äiEt Alerttalt vnd As⸗ 

Dir wicites 

rteu Müinhrrlandt kirgen. 
Ah Ptünftttlande ter 

unigken verſßcrn in diejrn 
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bet der 
Wetie Stimmemehlen er ⸗ 

ir heuur die War 
Piürtrften Mac⸗ 

trrungerrs 
vrz. daßerr 

Pekaupttt hat. 

en Warbatin⸗ 
Aiehheneilt der Rernöorbeliürortbüund Sas geßtnüdtt. 

    

Das däniſche Parielfubllͤum. Ganz Kopendagen ſland 
Sonntog nochminag umer dem gewalligen Eindtuck der Molfen⸗ 
demonſtrakton aus Aniaß des 50lährigen Beſtehens der däniſchen 
letztaldemckratiſcthen Poktel. Meder 100%%% Menttzen mit zabl⸗ 
reien Muſikkopellen, Jahnen. Sckiidern und ahem fonſtigen 
Zubedör einer mobernen Arbeiterkundges ung nadmen an der 
Demanltrütion teil. Bon fünf Triduneh ſprachen daniſche und 
ausländiſche Genoſſen aus allen Parteien der zweiten Inter ⸗ 
nalipnale, darunter auch Oito Wels-Oeuiſchland, der herzlich 
begrüßt wurde. Seſonderts Auflehen machte die Rede des 
delglichen Henoſſen De Brouckbte, der briente, doß bie dtutſchen 
unb belgiſchen Ärbeiter dan gleiche Intereſie haben, den Mili⸗ 
IUrismüs zu bekämpfen. Allee konne datauf an, 
daß dir deutſche Republikerbolten und in demobra⸗ 
tiſchen und feßlalittiſchen Sinne weiter entpickelt 

  

  

  

werde. Die Rede des georglſchen Genoſlen idſe gab 
Anlaß zu einer grohen Kundgebung der Sompapſe für da⸗ 
vom Moskauer Jmperiallsmußs Uanterdrückte ſoztaliſtiſche Georgien 

— Soziales. — 
Der Reichslagabeſchluß zur Ungeſtelltenverſicherung. 

Oegenüber ben inh weiten Krelſen verbrelteten irrtümlichen 
Auffaſſungen muh darauf hingewlelen werden., dah der Reichs⸗ 
tag die ihm kur; vor den Ferten vorgelrote Nodelle ben An · 
geſtelltenderſichttung mit der in ihr enthaltenen auherer ntlich 

fiorhen Peitragserhöͤhung nicht mehr verabſcklebet, ondern 
auf den Herbſt vertaßt Hat. Dieſe Stellungnahme dechte l. 
wohl mit einem Vorſhlage des Küuü-Bundes, kann bes 
aber keinesſalls, wie von deutſchnatſonaler Seite verbreitel 
wird, als von „parteipolitiſch deſtimmten Geſichtspunhten“ de. 
zeichnet werden. Der Vertogungsbeſchluh war verdunden mit 
einem gleichzeitix eingebrochten Antrog, wonach die Verſicherungä⸗ 
pflichtgrenze joſort auf 30 000 „ erbüht wird und dle ent⸗ 
ſprechenden neuen Lobnhlahhen nach oben angeylirdert werben. 
In dem Anttag wal außerdem das Wädibarhettsrecht der 
Frauen zum Schieds⸗ und Oderichiedsgeeicht der Angeſteliten⸗ 
verſicherung verlangt. Dieſer Antrag auf Aenderung des 
Angeſtelltenverſſcherungspeſehes deste ſich allerdings auch 
rüet Wit Lan Forberungen des Af. Bundes; er war 
aber all geneinſamer Antrag der Demaktatliſchen, ber 
Zentrumt⸗ und ber beiden ſoziallitiſehen Partelen ekoebrocht 
worden, ſo daß von einſcötigen Partt rückſichten nicht mehr ge⸗ 
lprochen werden kunn. In übrigen habe in driüiter Leſung 
auch die Deuiſche Valkspartel und die Deuiſchnationale Volks· 
bartti für den Antrog geſtimmt. ſo daß mer eemte ansen 
nommen worben iſt. Dieſe Uebereintimmung des geſamſen 
Melchstoges mit den Unträgen des Afu-Bundes n Angeſtelllen · 
verlicherunn kam nur auf fachilche und heines ſalls auf partei⸗ 
poluche Erwägungen zurkezufüdren ſein. 

    

Ueber proktiſcht Gemeindepolltih gehen oftmals die 
Mrinungen austinander. Sitzen in einer Gemeindevertrelung 
untere Genoſſen mit USP.-Vertretern zufammen, wird ihnen 
oft von bieſen Verret vorgtworfen, weil ſie 18 71 „Ronſequent 
Jozialiſtiich- ſind. Vor einigen Mochen hot die 5P. für den 
Bizirk Niederrhein »ine Gtmeindevertreterkonferenz einberufen. 
Der Reftrent Schone wies nuun in leinem Vortrag darauf hin, 
daß auch die Gemeindepolitix ſich ſtets im Rahmen unſerer 
lezlahiſtichen Welemtauffaihung zn bewegen hat, jeldſt wenn 
ir domtkt in einzelnen Gällen auf Augenblickserſolge ver⸗ 
Aplen müſien. Das letßtere iſt es, warhm es immer zum 

die Vertreter 

  

Strtit koremt, denn in den Gemeinden lalſen ſich 
der 118P. leider jaſt nur von Augenblickserfolgen leiten. 
Weiler ader jagt Scholte: Wir ſollen kelne Waſenn, Ne in, 
lage-Politik in den Kommunalparlamenten machen 
londern prakliſche Mitardeinleiſten, die getragen iſt 

unſern ſezteliltuchen Grundlüzen! Gegen dleſe lelbſwer⸗ 
ze Auſtaſſang hot guf der Ronſexenz niemand Wider⸗ 

ruch erheben — nun vergleiche man aber den Wettlauf in 
den Kommunen, wle es da immer darauf hinauskammt: Mlr 
ſind die Kanlegnenten, ihr von der SPD. ſeid wieder umge⸗ 

          

   

  

    

ſahen. — Das nd nur zwei kleine Beiipiele davan, wie die 
Koꝛnmunatpolitih unserct Genoffen von iinks, wenn ſie ehrlich 
arm 11,/ gor nicht anders kann, wie mit den gegebenen 
Serhältniſſfe zu rechnen, Nuch das klingt ſehr nach SPD.⸗ 
Posdik, wänn Sezstie ſagt: Oo lang: bürgerliche Mehrheiten 
und Koclitianen von Urbeiklervettrelern rit bürgerlichen Grup⸗ 
pen die Kommunalparlamente dehertichen, ſo lange könne 
en eine grunblegende Deränderung der Verhältniſſe nichi 
gedackt werden, woas uns ader niemals von der Verpflichtung 
entbinde, auch in der Gegenwart mit voller Kraft in den 
Kommunen zu arbeiten. Untert Genohen werden gut tun, 
ſalls ſich irgendwo Differenzen nach dieſer Richtung ergeben, 
nuf daie Worte zu verwetſen. 

Aus aller Welt. 
Juwelenſchiebung eines deutſchen Prinzen. Um angeblich 

leine Sczulden bezahlen zu können. bat der Prinz Friedrich 
Leopold von Preuzen vor Jahresfriſt Juwelen im Betrage 
von 2½ Miüllenen Mark nach der Schwelz verſchleben laſſen. 
Nach Sczäzung eines deuiſchen Juwelters benägt der Material⸗ 
wert dicſer, bei einer Berner Hank, weiche das Verkaufsrecht 
beſaß, binterlegten Juwelen 500 O0 ichweizer Franhen. Der 
Vertreter des preuhißchen Flnanzminiſteriums. dem die Bezahlung 
ber Schweizer Schulden des Prinzen oblag, hane ſchliehlich zu⸗ 

        

    

  

          

  

   
anden des Fina riums die len 

Siommen⸗, Wetsuſte negen [E— ſer Berll 
den preußiſchen Staat auf den Namen des preuhlſchen SW. 
wulniſters. Wie immer in ſolchen Fällen, weih niemand, wer 
die Juwelen nach der Schwelz gebracht Der deutſche 
Konſul in Lugano, der die Gläubiger des Prinzen bifriedigen 
ſollte, if noch nicht in Verlin eingetroffen. Es ſoll eine Unter. 
0 ung eingeleitet werden um die Mllionenſchlebung WHe⸗ 
echen. Wie gewöhnlich bei derartigen Unlöſſen wird der 

„Schuldlge⸗ W aufzuflnden ſein. Wie ſind es ja ſchon ge⸗ 
mohnt, daß blaublüt'ge Herren vor Gericht ganz anders be. 
dandelt werden, wie einſache Sterbliche. 'an würde ſich auch 
keineswegs wundern, wenn der edle Herr wegen dieſer Schlebung 
— rochen würde, die bürgerlichen Kreiſe, die ſich vor der 

evolution im Kriechen vor dieſen hohen Herrſchaſten nicht 
bes0 hervortun Konnten, finden es ſa Aurnielv drertändüüc 
WnSd auch bei ſolchen Schlebern mit zweler! ah gemeſſen 

l 
Ein entlarvter Berlenrader. Im Januar d. At. brachte die Kanp, 

mun. ſtiiche „Hamburtzer Volkögtitung“ gwei Artikel. die heftige 
Angtilfe enthielten gegen die Croßeinlaufsgetenſchaft Deutſcher 
Koi. fumpere ine und beſordert gegen deren Geſchäftsfühter iobert 
Aknꝛcnn, der alt Weſchaftsterl und Genoſſenſchaftsſchödling bezeich⸗ 
nel murde. Es wurke ihm ber Norwurf gemacht, daß er in ſeiner 
fruͤhrren Stelung als (beſchafltfuhrer des Braunſchweiger Aon⸗ 
ſunvereme Schmiergelber angenommen und daß er dier Eyllem 
auch in der G, etiugehuhrt habe. much wurde ilnn vorgeworfen. 
daß er ſich auf ſchmutiem Weßze ſeine Einekure erſchlichen und dat 
er Waren oßhne Bezahiung aut ser i., enknommen häadt. In 
höhniſcher Weiſe wurbe der in ſo gemeiner Weiir Nugegriſſene aul⸗ 
Otfordert, Alagc zu erhebtn, da maäan bann den Wahrbeitsbeweis 
trüringen und die Zeugen ſeltiensweiſe anufmarſchitren laſſen 
werbe. Ußmann ſtrengtt gegen den vernutworilichen Redatteur der 

„Volligeinnig“ Heinrich Sauwarz tinr Velridimmgtklage an, die 
um 20. Juli vor dem Schöffengrricht ½9 in Hamburg zur VBerhond. 
lung kam. Ter Exklagte erllärte ganz kleinlaut, er konne nicht 
kagen. ob die Veſchuldiqung auf Wahrheit beruhe: er habe die bei⸗ 
den Urtikel im guten Glauben aufacnommen, da ſie ihm von einem 
glaubwürdigen Genoßſen ſtbergeben wardrn ſeien. Ter ſo pomphaft 
angefündigte Wahrheitsbeweis mißlang vollſtändig; es konnte nicht 
der guringſte Beweis für die ungeh⸗nerlichen Beſchundigungen er⸗ 
bracht werden, ſo daß der Verkteter des Beklagten ſelbſt einrzumen 
mußte. dah feine einzigt der Behauptungen durch die Beweizauf⸗ 
nohme erwieſen ſei. Ter Vertreier des Kläagerßt geihßelte in ſcharſen 
Worten die Handlungsweiſe des Bettagten, der ſich nicht grichent 
hebe, verleumderiſche Veleibigungen geradezu lübelweiſe über einen 
ehrenwerten Mann auszuſchütten, Das Gericht verurteilte den Be⸗ 
klagten zu einer Geldſtrafe von boo Mart, eventuell 50 Tagen Ge⸗ 
zängnis, außerdem foll das Urteil in der Voltszeitung“ und in dem 
„Klafſnlampf“ veröfſentlicht werden. Das Gericht ſtellie ausdrück⸗ 
lich feſt, daß em Kläͤger nichts Ehrenrühriges nachgewieſen ſei. 

Heimatloſe Umerikaner. Das Auswandereramt der Vereinigten 
Stauten hat kürzlich mehrerrn, berells in den Vereinigten Staaten 
anläſſig gewelenen Auständ,rn, die an Vurd der Colummbia“ von 
einer Enropareiſt zurücklehrken, die Landung. 

verbelen. Alz OGrund ſür die bekremdliche Maßnahme wird 
lfigiell angegtben, daß Auslünder, auch wenn ſie ſich bereits in den 
Aercinigten Stnaten niedergelnſien hahen, or dem Erſetz uoch 
ümmer als Kinwanderer zu gelten haben. und daß ſie demzuſoige 
das Land nicht betreten dürfen, wenn ter monalliche, für die Ein⸗ 
warberung feſtgeſetzte Prozenliatz ihrer Nationatitöt erreicht oder 
ilberſchritten iſt. Die Schifſahrtsgefellſchaſten haben bei der Regie ⸗ 
runh in Maſhington ſviort energiſch Proieſt gegen diele Auslegung 
de Einwanderungsgelrtzes mit der Negrundung eingelegt, dat man 
da die Schiſſe bei der Ausreiſe aus Europa nicht wiſſen könnten. 
oh der Prozentſaß der Einwanderung errcicht iſt oder nicht, ihnen 
auch nicht zumuten könne, die Koſten der Rückbeförderung vyn 
Paſſagieren zu tragen, deren Zahl in die Hunderte geht, 

Auch die Heringe ſtreilen. Die norwegiſchen Heringsfiſcher 
haben dieſcs Jahr Pech mit ihrem Fang. Man muß bis 1909 zu⸗ 
ruͤclgehen, um ſyo ſchlechte Zahlen für den Fiſchjang zu finden, wie 
in dieſem Jahr. Der Geſamtſang beträgt 667 100 Hektoliter gegen 
073 63s Hektoliter im vorigen Jahr. Ter Wert des diesjährigen 

Zaug beträgt nur 2,7 Millionen Kronen gegen 9.5 Millionen im 
vorigen Jahr und über 27 Millionen in den drei vorhergegangenen 
Juhien. Die Fiſcher klagen üverhaupt ſehr üäber die ſchlechten 
Zellen. Die Preiſe für Heringe ſind raſch gefallen, während die 
Kaoften für Geräte und Motorenbl noch ungebührlich hoch ſind. 

Großer Waldbrand beim Miederwalddenkmal In der 
Nähe des Niederwalddenkmals im Kammjorſt auf den Rhein ⸗· 
höhen hat ein zweitägiger Waldbrand große Holzbeſtände 

und Getreidefelder vernichtet. 
  

              

  

  

  SSS K 42 
Sporibewegung und Politik. 

Au Lrn Mittein des Verinfluhrrt der etientlichen Mrinung und 
Ebienkent der Ardeiter van 1 ratlichen rolittichen uns 
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polttiſche Betätigung gefallen. Damit ſoll nun nicht geſaczt ſem⸗ 
daß die ſporklichen Organiſationen Tagespolitit treiben ſollen;: das 
in Aufgabe der politiſchen Parteien. Aber bie Sporkgenoſſen und 

Songtxbrüder können in ihren Vereinen in dem Sinne poliliſch 

lätig ſei, daß ſie ähnlich, wie es in den bürgerlichen Sportverbän⸗ 
den im antiſozialiſtiſchen &iſte ſchon immer geſchehen iſt. unter den 

Muslievern für die ſoziceiſtiſche Gedankenwelt werben, in Arbeits⸗ 

atmeinſchaft mit ber ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ſtehen und den 

Sportverein als Mekrutierungsgebiet jür dit Parteiorganiſation 

unt. die Gewertſchaften benutzen. Bei allen vorkommenden Partei⸗ 

acbviten, bei Wahlen und Werbungen für die ſozialimiſche Sache 
müſſeu die Mitglieber der Arbeiterſporvereine ihren Mann ſtellen. 

Tie Arbelterfportvereine werden mür wirklich Eriprießliches von 
bleilendem Wert für die ſoziolittiſcht Arbeiterbewegung leiſten 
können, wenn ſie nicht uur ihrem Sport huldigen, ſondern ſich auch 
ais ertzäͤnzende Glieder in hie ſoziatiſtiſche Ardeiterbewegung ein⸗ 

Aiiügen wiſſen. Die ſporttreisenden Prolckarier und Proletarierin⸗ 

nen ſoßten die bolitiichen Tendenzen der bürgerlichen Sportver⸗ 
bäude nicht überſehen. In jenen bürgerlichen Vereinigungen, 

mößen ſie nun dem Geſance. Turnen, Wondern, dem Ballfplel und 
vſportlichen Betätigung und Zweckſetzung frönen, wird durch 

Rinnſale nativnaliſtiſche und ſozialiſtenſeindliche Deſin · 
die Köpfe der Mitglleder geleltet. Man kann hlerauß er⸗ 

wie die Aerteidiger des Alten, die das Rad der Geſchichte 
nuf die vorrevolutinnäre Zeit zurückdrehen möchten, alle 

keiten bemußen, um fur ihre reaktlonären Ziele zu werben 

pien. Wir mutzen dekhalb in den Arbeiterſportvereinen 

e kun. Dar Lercinsleben und das Teuken der Eport⸗ 

barf nicht nur um den Vereinszweck treiſen und in der 
» Ertlihtigung blonen Auddruck finden. Schlleälich hat 

ůi tion auch die Stärkung de‚ ſogialiitl⸗ 
durch Heranbildung willentßſtarker und 

auf ihr Vanner geſchrieben. Das 
en, wenn auch die Berbreitung der 
in den Sportvereinen genügend be⸗ 

werden der Klaſleu⸗ 
und dem Sozlalls⸗ 
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gommmnihiſhe Kiederlage im metobarbeiter, 
   

     
Mie Mel. iilurrben,Wimi — 

vomuünltes Uns ſesbert her n Venäie hhr zechettimn⸗ 
alluung auf Groberung des Metcllarbei D nülgeben 

vulſien. Murr gend aüberewehen iu wnnann, Ain anann, 
eine fleine Eithmmen zu verzrichnen. Die ⸗Arbeiter. 
geituttg glanbie bereitt an dei Danziger Geſulkates einen 
tommuniſtiſchen Eieg im Reiche vorausahnien zu Eennen, zumal 
„Donzig immner etwen nachhinke. Wie: Wahleegehniſte aus dem 
Keiche beſtätigen nunmehr nuch nach unſerer Auifaſſung, bak die 
Tanzicer Arbeiterſchaft takſächlich etwas nachinart, indem der cke⸗ 
tundlungqs pryßeß' in der uün, Brihr irhehüig die bkeht von ben 
ult E.. ang, orien im Reiche erhehlich weiter vorgeſchritten 
iſt alk u ů W * 
hn ſiegte in Abnigsberg die Qiſte A (Amſterdam) mit 789 

über bie Uüipd⸗Giſte. die 3528 Stimmen erhielt. In Elbing 
unterlagen die Kommuniſten gleichfalls uikt Sga gegen 716 Stim⸗ 
men. In Nagdeburg ſchlügen unſerr wenoſfai die verelnigten 
Unobhängigen und Komnumilten mit 4005 Stimwen gethen (871 
Sfimmen. Mlle 10 Delet gehbren ber SPD. an. Von den 18 
Gamburger. Delegierten ſind 12 Soglaldemokraten und 6 Unab⸗ 
bengige. In Kirl, dir ehemaligen tömmuniſtiſchen egh 
ſil gte dis Kiſte & mit Böss Etimmen aigen 168ö, die auf Lilte 8 
enifielen. In Leipzig unterlatzen ebenfalls dle Kommiiniſten 
mit 4102 gecen (715, Etimmen. Im Hegzirl &en gehträin bon 
10 z½ waühl iſchen Hertei 57 der Richtung Amſterham und 12 
der Küinmuniſtiſchen Partei an. Vieſt wurden gewählt in ber 
Zahlſtelle Efſen, Im Vezirk Hagen ſind von sze beleglerten nur 
durch dietzahlſtenne Remſcheldb 7 Kommuniſten gewählt. Mlle Abrigen 
40 Delehbierten vertreten die Minſterdamer Internatiunale. An 
vVochum ſlenta die vereinigte Liſie der Soälaldemiokraten und 
Unobhängigen muit 1519 Eiühnmen gaſſen die komwimiſtiſche mit d8“ 
Stimmen. In Sberhauſen (Mhld)-würden mit böl 68gen 668 kom⸗ 
muniſtiſcht Stimmen 2 Sozialdemokraten und ein Unabhangiger 
zum Verbandstag veleglert. In Mählheim a. d. Kuhr erhlelt die 
„Mhrheitaliſte (Pd.) 362 Stimmen und die „Weinderheilsliſte⸗ 
(SPT.) bös Stimmen. Dieſe Verſchisbung der Mehrheltsverhält⸗ 
niſſe in dem ehemart kommuniſtiſchen Mühlheim“ bewirkte die 
Wahl von 2 Sozialbemokraten. In ganz Rheinland⸗Weſtfalen 
wurden alſo neben 1138 die ichtung Amſterdam vertretenden De⸗ 
Lierten nun 19 Kommuniſten gewählt. In Düflelborf ent-⸗ 
ſielen trot eifrigſter Agitatton der Kommuniſten gwei Drittel der 
Erſamtſtimmen außf die Vilte der vereinigten Sogtaldemokraten und 
ünabhängigen. In Bremon wurden auf die Amſterdamer Liſte 
2151 und auf die kommuniſtiſche Liſte 1138 Stimmen abgegeben. In 
gürth gingen USM. und WipD. zuſammen. KAuf die Viſte der 
SWD. entflelen 644 und auf die gegneriſche Biſte 405. 
Tieſen Reſultaten in den entſcheidenden großen Vezirten ont⸗ 

ſprochen im alliemelnen auch die Eroebniſſe in den Provingorten. 
Nur in den voreinhelten Orten, wo dis Anhänger dar Amſter⸗ 

damer Richtung nicht die gleiche Kührlorelt wie die Kommuntſten 
entwickelten oder ebenjo gleichglltig zu Hauſe blieben wie bel uns, 
konnten die Kommuniſten Erſolge buchen. — 

So blieben in Dresden 28000 Arbeiter der Mahl ſern und 
überließen bei 7168 gegen 7 886 mit 700 Stimmen Urberlegenhein 
den Kommuniſten bas Feld. In Solingen erzielten die Rom⸗ 
muniſten bei einer Wahlbeteiligung von 20 Prozent 2380 Stimmen 
gegen 622 Stimmen. Auch in Narnberg blieben die ſtöom⸗ 
inmviſten mit 5884 gegen 6838 Stimmen überlegen. Daß ſind ſo⸗ 
weil bis jeßt zu überſehen iſt, auch außer Danzig faſt die einzigen 
Erfolge, die die Kommuniſten erzielt haben. * 

  

Der Zuzug auswärtiger Muſtker nach Danzig. 

uns: 

Gegen die Eingabe, dit die „Wüirtſchaftliche Dereinigung der 
Enſemble⸗Muſtker“ an den Senat gemacht hat, nach welcher der 
Zugug fremder Muſtker nach Danzig geſetzmäßig verhindert werden 
ſsoll, ließe ſich nichtz ſagen. wenn die Randinalfragt in dieſer An⸗ 
gelegenheit gelbſt wäre, nämlich wenn wir am Plaße genug voll“ 
wertige Enſemble⸗Muſiker hätten, vollwertig in rein künſtleriſchem 
Sinne. Dieſe Frage aber muß unbedingt verneint werden. Die 
Zahl der am Orte tätigen Enſemble⸗Muſiler, deren Deiſtung als 
„Runſt“ angeſprochen werden kann, iſt mit 18 ſchon hoch bemeſſen. 
Ein Fuwachs an auten Enſemb'e-Muſtkern iſt aber nicht nur ein 
Gewinn, ſondern geradezu ein: Notwendigkeit, weil unter den 
gegenwärtigen Berhältniſſen einem ſich mehr und mehr breit; 
muchenden Krebsſchaden im Muſikerleben entgegengeorbeitet wird: 
dem Muſitunternehmertum. Es gidt Leute, die 15—16 fährige 
ſungr Burſchen „ausbilden“ und dann, nachdem ſie kaum übar dan 
elementarſte techniſche Können hinaugekommen ſind, buchſtävlich 
vermteten, illnen dann ein kleinens Trinkgeld geben und ben Haupt ⸗ 
verdienſt ſelbſt ernten. Solchem gewiſſenloſen Treiben jullte per 
Senat endlich energiſch auf die Finger ſehen. Später Lommen 
dann dieſe jungen Künſtler“,pie nismals etwaß gelernt haben, und 
liegen dem Verbande zur Laſt, weil ſie von ihren Unternehmern 
ſchließlich abgeſwßen worden ſind, tells, weil ſie nichts Lunten, 
teils weil ſie ihnen iraendwie unbecuem wurden. Gler fellin bie 
Augendfürforge einſehen. ——— 

Tas Eingeſandt der Wirtſchaftlichen Vereinigung in Rr. 168 der 
„Dunziger Keueſten Kochrichten aber enchält eine Weihe ſchürwerc- 
Irriümer, die hier noch hurz Kargeſtellt werden mögen: 1. Ss ent⸗ 
hricks nicht den Tatfochen, daß üntgastterg und Pdemnel den Pab. 
en ſühre. Muſller verbirkten: das Gegthteil i ſozer der 

Dis ſcl 

werden ſoll. Im übrigen iſt jeder Wirt eines Lokales mit Muftl. 

jroh., wenn er noch einer gewiſſen Zeik ſeine Kapelle wechſeln unth 
jeinen Gäſten etwak Neues und vielleicht Beſſeres bieten kann. 
3. Die Suagg ob ein Orcheſtermuſtler, der ein boßtimmtes Stüdltum, 
eine langjühr 5 
Inſemblr⸗Muliker, vor allem verſchiedent Fühver bieſer Vexeini⸗ 
güng. Din Tag um Tuß, und Macht um Nacht zum Tanz auſſpielen 
und nur eine größere oder geringere mannuulle Routine beſtüen, 
beſähigt ſind ein wertvolles Enſemble zuſammenzuſtellen, Acch auch 
der Laie ohne weitereß leicht beantworten. Wen in ſolchen Fällen 
die „Merantwortung“ irifkt, zeigt am beſten der Fall eine der 
Führer der Enſemble⸗Muſiter, der außer ſeinem Hauptengagement 
noch zwei Nebenengagewents verſteht und auf dieſe Waiſe den 

Wellußgeloten Muſckern oie Derdlenſtmbclichkert nummt. Ver Wur- 

Dee deutſche Muftlerverband, Orkgverwoltung Dangtg, ſchreibt: 

ů renoen Häuſer haben ſich wur Unter einem gewiſſen Truc 
ihrer Rabellan vermitteln laſſen. der kler nicht eingehend erürtert 

ige, proll'ſche Erfahrung hinter ſich bat, oder dle. 

* 

Lie Manicg, Ses i. Vy 
Nr., B Hel. Dan⸗ 

Es wird ernent 
marken nur in dem 
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Steulerbureau im heutigen 
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imz, Rer ſo Klücͤlich ißt, einen Sa 
en hat dir nanere Beit Kauhentolonien, 

gärten mit Bamamwartſchaft geſchaffen. 
;vie darellß Vatgen üſen mit der 

Micharneweg uind in i 
ö mihene Munf fen Eeieen Cenzierßlag, ů 
gegeben auf dem auf ber Jäſchte Aieſe, 
vor bem Olivaer Tor, am. Barbaräktrcähhof und auf dem grab'n 
Krorzlerplaß. Dat ſind ttwa 130 W. Gtwa 500 weitert 
Sernerber Longten nicht Eie ipen geti⸗ Der Hundhunger iſt 
groß und er konnte Piüher guf keinem Cebiet geßtitlt werden⸗ Aan 
ſteigende Perlangen noch eintem Ethaerhen,Land iſt ald erfrrmiich zu 
beßtichnen und Marr ſolite wirklich alles baran fepen, dies Sterbin 
zu befriedigen. Alles erreichbare Silände, ſo weit en nicht bebaut 

itro, ſollte E wacgü werben. Man hat gzu 
Gelönde bei Würgerwieſen in Auttt genommen. ingende 
Wür ſche Uiegen auch vor für daß Helände bei Stroßdeſch, bei 
Kueipab. bei Zigankenberz. Des Gelände reicht aber nicht auk und 
man wirft den Blich aber die Stadtgrenze Rnaik. Da ißt Klein⸗ 
und Groß Walbdorſ. Dürgerwieſen , Aborf. Das 
   

      

haben. Hier lisgt jedenfalls ein Debiet, auf dem Großes zu keiſten, 
Unz die Berhältniſſe nit FTSRNn. ů— ü 
Im Elſenbuhnzuge beſtohlen. Es mehren 'ſich die Hälle⸗ 
mm deuen Reiſende während der Fabrt 
iſt bieſer Tage 
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Eingemeindung bieſer Oriſchaſten nach Danzig zur Varaukſepang 
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Aus Pommerellen. 

D⸗T Weichſel im ehematigen Abſtimmungagcehiet von Maren⸗ 
werder beſchäftigt. Munmehr berichtet dit „Casß. Wasz“, dahß 
Der Botſchafterrat U2 zum zwelten Male mii den Weinungs⸗ 
verſchledenheiten, die lanerholb ber interallilerter Grenz. 
kommiſſton in bieſer Frage entſtanden ſind, beſaßt bal. Der 
Mreuzkommiſflon wurde aufgetragen, geringe Aendꝛrungen 
im Mege epenineller Rchoampenfſationen vorzunchmen, wobel 
jedoch die Vinie, die purch den Beſchiuk vom 12. Jul 1921 lelt⸗ 
Auleltt morden iſt, als Mupdfoge dienen jol. Die end güllige 

Vinie ſoll techniſche Unbequemlichkeiten ausgleichen, jedoch nur 
Unter der Bebingung, daß alle Aenderungen die Zuſtimmung 
Polens ſowohl wie Deulſchlands erlangen, 

tüegen den Vebensmiletwucher wenbet lich ert Kladtz 

Unk Ker Sistolt drä ů et Aut ihrrr V 

ritlieten füe an u⸗ bri? Mfferterumn. 1“ 

Müitl. Meiduntz, hwetk und dett Kittkel zicht in rer Er⸗ 

Wartung küterer Pteuie hrcäcknthaiten, ländern ſic ber Repölke 

  

       
     

     

    
    

   

         

     
       

    Aang crr Munbrru auet vin, 

2,%% brülraht werben. Aüße Aüerbanttcibenden um Nanfteute wer⸗ 

„en vor einte rerheitigen und vngderrdturnaten Uürtabeng der 

    

    
    

        

Kleine Nachrichten. 

ſchnibtlich 3-4 Grohkampfſchiſſe gebaut werden. 

Deuiſche Lokomotiven für Rußland. Die Peteraburger 
„Pomdd beilt auf Grund aus ders Peiersburger, Volhgwirt⸗ 
ſchafteral erhaltener Information mit, dah von Deutſhland 
nach Nuhland 80000 Tonnen Eifenbahnſchienen und Sh Voko⸗ 
mollpen unierwegs ſind. 

Folgenſchweres Esploſtonsunglück in einer Op 

erelgnete lich geltlern morgen ein folgenſchweres Efploflons⸗ 
Unglück beim Ausladen von Exploſiostoſten, Nach einer blaä⸗ 
her vorliegenden Melbung iſt eine orößere Angahl von 
Urbeitern getbtel und eine weilere Anzahl ſchwor verwundet 
Worben. 

Die Exploſion in der Sprenagſtollabri Kriewald ſtient ſich 
als ſchwerer heraue als die erſten Nachrichten dermuten liehen. 
Die genzt Sprengſtoffabrik Pignoſe ißt in die n. 
11 Mbeler wurden ſofort geibtet, brti wehem irben auf 

    

8 in die Milltonen. Die Entftehungaurfacht der Explofton 
ſt bisher unbekamtk. 

Kaßſ⸗ 
ſabrik. In der Sprengſtoffabrik Ariewald im Kreite e niß ü 

    

W· Lge 
Bei Schildhorn verſagte ble 

einem Berliner 
geſtern mit fü⸗ 
ben Grunewald. teuerung 

Der 
ů uſche Abrüſtung! „Daily Moil“ meldet, das Kabineti 

Dle Regelung der deulſch⸗pulniſchen Grenze. Vor einiger Eug d für d und der Kraßwagenführer fuhr gegen einen Baum, Alle 

Vell hat 60 der Volſchaſterrat ernent mit der Frage der reehue des BüinpsrsprogrnpneMnicer Dehebend leche Inſaſſen wurden aus dem Woben geſchleudert ⸗ 
egelung der deutſch⸗polniſchen Grenze auf dem rechten IUlfer Gusgeſprochen, Im Lauf der nächllen Jahte würden durch⸗ E öweut . D— tot, die Übrigen fün Infaſlen 

ů j 1 etlitten ſchwere Det 

Em Niefenwaldbrand in Schweden. Eln großer Wald⸗ 
brond in Loshuſt im nördlichen Teil der ACrſe eren lit 
lebt, nachdem er 14 40 ohne endgältigen Eeſelg bekömpft 
worden war, von dem Regen der lehten Tage geldicht worden. 
Eln Geblet von 2250 Hektar ilt verheert worden. VDiele 
Menſchen ſind obdachlos. Eine Hilfsaktlon wurde eingeleitet. 

Frelgabe der deutſchen paſſogierdampfer. Bremen 26.7. 
Die Veſchlagnahme der Dampfer „George Waſhington“, 
„Amerika“, „Proßdent Grant“, Susquehanna“ und 
„Kgamemmnen dle dem Harrimankonzern Abertragen werden 
lollten. U aufgehoben worden. Der Dampfer „Amerika“ iſt 
am 26. d. Mis. aus Bremen abgeſahren. 

Ullgemelner Streih der Zlmmerleute von Berlln. Dle 
Berliner Zimwerleute haben wegen Lohnſtrelligkeiten be⸗ 

jen, von heute ab in den Streik zu treten. Damit wird 1o 
bas augewerbe in Berlin ſtillgelegt. Auch der Bau der 

Hoch nach Antanbt kes erbetüetis Eüi zunnarmehlt⸗ 
„ 

uung „ Mahehren g Wm armie ů dem Trampett in Das Kronbendaus. Fonf Arbeiher joben ‚unb MrbennOab), SLe M1e eſ Streikes 

t etin nur ehuma der Päarrin. „9U „ ben Trämmern liegen. Die Geſumtzahl der unterbrochen werden. In den Strein mit eingeſchiohen nd 

Aobüceng e büe Kur und weine Huempiä, Schwrtperiedten wird auf üder 20 geſhäßt, Der Sechſcheten euh Die Fanſerleus. üe in den Meteſte TKeklil,, Wagson⸗ 
und filmtechniſchen Vetrleben uſw. tätig ſind, 

Baſferſtandsnachrichten am 27. Juli 1921. 

  

Vreife tenitilich geworpt, in ertet Fine cber vit Landwirir vur 

rlart Edermssicrn Eirigrrüng ber Preiſt ſüut Metrride enb der Doiß Hauſerber S2 Läneend pürg Hienstag un Wy, — .— Hulern-Dente 
vetsen Ornie. ſewir untei KRrr onheren janveirticcahtkichrn Arhrug⸗ Mitiagltunde ein vroßes Feuer aus. Mil raſenber Ge⸗ Wouſsaß — 7702 . Phiſchas * —013 —927 

Rillt, RIUt Aasfkreilntigtn det 1 zie Martisrite it die⸗ 79 21 b —* L ‚ ů ... -0,[8 -0, 

ů rüen alt pertnerie! metthen veillohende. Seheſte mn 100 de vn' rdört —— genmb Sche pier Leen .. . 0•75 052 Schiewenboch 200 7264 
reudsiich Pandtungturiät der ein⸗ Ve tbmtisen irbt „onltändig veßnahptet. sgeſamt eiwu 18 Webante Min iere .. 930 006] Scne H. p., .0 40.00 
uind Aeermnn nach us vl nd rerrnb er. Müöß⸗ aang es den Bewoßnerm, ehen geriagen Teil d Alm . .. . ＋ 00%% % Neicmeg 0b. 204 J03 
ahnbet werden. — AU * Schörden ſo dur! Gin⸗ be nb des Mobili- relten DS Schaben 1 4 bie Gtaudenz .. ＋ 0,06 0,00 Dahe 0 ů ＋2⁰ ＋2.04 
ů Lern. A rad üüit itn ‚nru zu laſen. 90 n lende. MDie o dedr. „h, * M geht in 16 Kurzebrack .. 4- 0,6 f-0. 12] Molſsborrf.. — 

Hundertlaulendt. Die obcdebrannten Hänſer waren alle mit Momauerſpige . — 007 —Obä] Anwache E, , 

—
 

       „n riellen, mdem der 
Strob bedeckt. Den Anſtrengungen von mehr als fünf 
Irtuerwehren gelang es, die weücre Ausdehnung des Brandes 
Iu verhüien. 

in Oliva. Druck und verlag von J. Gehl u. Go., Dag. 

Virantwortlich für Politit Dr. Wilheim Bolze, für den 

  

    
       

  

        
    

    

      

   
    

   

    

   
  

    
   
    

         

           

ů Schweres Astorobitunglüc in Gruncwalb. Der Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeitage Grit 

ů E —— Chauffenr eines Wiener Barons, der wit feiner Familie in Weder, beide in Danzig: für die Inſerate Bruno Ewert 

̃ ————— — —.—— —¼—.'—‚qö—ͤ—— 
̃ Amiliche Vehauntma Ulgen dos Verwalkungszwangsverfahren vom 15. Ao⸗· eGNMEUENCEDENMANMDNMNNMNN WNVN —— 5 

Des inen. ſvember 1899. 

ö — erne u, auten Sweete% EEELEE-s--e 5 Pern Len 
v Uusgobe der Zuckerkarten. faſenftunden werktüäglih 15—12 Uhr Donnerctat, den 28. ds. Euts- F. Schmidt, 

Auſ Grund unſerer Behaummachunz vom pormittagt D 1 K 4 Langebrücht an der 
9. PUSSEeS Doppeil-Konzer rantorfahre (4458 l. Juni 1017 machen wir dekannt: Danzig. den 22. Juli 1921 

J. Lon Dlenstag, den 28. Jali, bis Won⸗ 39• 
den 1. Auguſt, erhalten die Haushaltungen ——.— — Weuesale- 

Aten Koloniot diern, in deren Aun⸗ Deßlh: fe ch urs Geuns Mer Mahrorocbne, Stadttheater Zoppot. 
barie haben WAbgabe br 5 dic mpe Aae . Uornerrtag. G21 2. J·tl, abendd 'n Uur: 
arten gearn L＋ r Haupimarke Nr. 5. Lari 

ssa Galina — Iltistin Aufſ die ſüt Kinder bir zum vollendeten 
2. Ledensſahre ausgeſtedter Nahrungthaupt⸗Murued der chemaligen Künichchen Krolloper in 
harten „A“ werden gegen Abyobe der Haupi ⸗ Berln und der Stadroper in Odsssa. 
markt M. à zwei Zuckrthatten. deren Marken Cüasierbegtetung won Pind Btüu Ermes-Matsiein. 
den Bu⸗ ben “ ttagen. gurarhandigt. MNarguerite Volles — Dianistin 

2. Die Huusdpahungsvorjtände haben auf ů 
die Siàmme der Zucherkarten ibren Namen und Kontgct. Eianistin (ié Ashre uli) 
die Wohnung mii Tinte oder Tinienſtift aufzu⸗ m Moskzuer Konserraierlum. 

    Gr 

  

— von 2wel Kepellen, Brillant-Land- und Wosser- 
eU,erk suf dem Holdsee, Brangeiniagen usw, 

Heunion im grossen Festsaal. 
Lehgler Dampfer ab Danig 7 Uhr, ad Heubude 11 Uhr nbends, 

11⁵*4 E. Pitach. 

      Verlangen Sie die 
„Volbsſtimme“ 

Ol den Gaſiaäten! 

— ' ρ,ꝓꝓ:0 = 
Moderne Herren-Anzüge LTtt & 

ů eintelne Oroben 

zu Verlustprelsen. Gewerhichaltlich⸗Oenoſsen⸗ 

  

            
             

   

     

            

  

   
                 

  
              

  

     
   

reiben. Karten, auf denen Beutdeven Saint-Szens, Chapih. Wagner. Strauß. ů . 

ſher⸗ dürien nicht Deheſerl werben, woeen en a baih ee , Li uſenet Seneee, Sbagidheeie Kaent- 
3. In den Sieligen Gelchaften dürſen nur „Dats nchmaninon. (717Sestrellte Besen, Kummimänte! —, Kterbekafe. — i iberelfungen, 

dir Hauptzuerkoten eſteſert werben, die den Veaniaii u8 „er Masss ces Suuimesus 10h0l. vgorm bülig. Kein polleenverfau. ur heſte Suallut nu den     
   
   

    

  

     
   

  

   ouantise Tariſe fiu 
Erwachſene und Alnder. 

  billigſten Tagespreiſen. Stempel der Stadt uzig tragen und deren    
    

    

      
   

   
   

      

   

DCzeminski, See, 
   
      

     
    

   

  

   

  

    

        

    

  Stamm und Mark teinck „I“, rerjeben Variete Grohes Lager in 
— U2 d. 8 Bu a kür Kinder, die Epgang Neine Mahlengasse. 14570 der Arbeitror9anihallonen erlaß⸗ ů Zubehörteüten. 

und deren Stamm And Marben — Wintergarte u ᷣSBPBP——— an ven ſer Reparaturen 
verſchen ſind. 5 Seglnn ns Aheener, M, vun ſachgemäß, ſchnell u. billig. 

Die Sonderzucterkarten und Bezugicheint Ollver relephoa — ‚ ettenbpden Danziger Fahrrad⸗- Huus 
dürfen nur deltieftrt werden, wenn ſie den Tor 30 30 1925 Strok- ( Aanerürdin „ jnshaHeidenrelch, 

‚ Ktempel der Nahrungskarttüßene der Stadt Uhr paenama- SSSSOSGSGOO 46e Breitgalfe 58. 
  Danzig traden. Direktton: Arthur LSinsehs- 

4. Es wird erneni darguf bingemiehen, baß 
die Anckerkarten nur in dem Monat belteſerl 
werden dürſen, jür den ſie gültig ſind. 
AEA Ä 

Veiour- 

P* üte Kleine Anzeigen 
für Damen und E ů im unserer Zoitung and 

＋7 2 Cn Kierren E biilig und ertiolgreich. — 
verdar in vnzerer hienigen Fabth nsch neueslen 
Pormen bel sorEfIISitster Anslührung in 

Kürzester Tolt 

umgepreßt, 
seCwaschen nud gotürbt. 

Strch- undl Filahut-Fabrik 

Hut-Bazar Zzum Strauß 
Annahmestefle 

„uUr Lawendeigasee Ne. 6—T. 
Ixegensber der Rlarkthalle). E 

  

Letrte Woche!i 

Das gHTOBe Juliprogramm: 
Laurenz unti Partner 

die nnorreichten Kxnstpleiſer. 
Afer-Schaclöomwnartett 

in seiner Srvate: Ein àäbenu am Küen; 
Aladendlich jubelnd Aeedt, 
caiein-FSemille, aie bent. Komisch- 

wrsixalischen Ructnhter der Weitl. 
Die spannenden Schluf- 

KEMpte Ser Plchter-Schlacht 
FSLXüT IRoln! — EKicchert Bertiu) 

ů SEE“ Dresstr-Ak!. 
bienstmann her. 44, Gie Glanzn. 
ces Hartonstein - Ensembles-] 

    
    
     

   
      

der 3 
über 125 Gramm ohne Monatsaufbruck find 
nur nach beſonderem Aufrul zu belitcjern. 

5. Dir verrinnahmten Hauptmurken Nr. 5 
ſind von den Hündiern in der rit von Nontag, 
den B. bir Donnerstag, den 11. Auguſt, in ber 
Robtungshartenſtelle, Wiebenkaſerne, iügel B, 
Eingong Pongenpfuhl, l. Obergeſcheß, Zimmer 18. 
einzureichen. 

Danzig, den 23. Juli 19381. 

Der Senat. Städtiſcht Nahrungshartesſtelle 

      

   

     

                 
          

      

     

werden ſofort ſchonendſt behandelt 
ohne lange Wartezeit. Nene Gebiſſe, 
Umarbeiiungen, Reparaturen in 
eiligen Fäüllen an einem Tagt. 
Spezialilät: Gebiſſe ohne Platte. 
Goldbrücken, Kronen uſw. in la Gold 

unter voller Garantte. 
Dankſchreiben über ſchmerzloſen 

   

  

             
         

    

      

   
  

      

    

   
Cer Raumen: Dleie und Bar. 

      

  

     

   

  

                   

  

           

      

       

        

  

    

    

  

    

     

      

      

     
    
   

    

      
     

Veffentliche Steue — Auf un des vermahmung. ů ö LE Zahnziehen. Niedrige Koſtenbe⸗ 

ü Vorßünhzatiung auf i Ken und Auncben be x‚ Zum Dominik 13 sh 
0 Eetfahr (Aprib. Mai usd Zuni 1821) p——————— 1 SPrechben 8—7, Sennla2s 9.—12, 

7 rghtht an ader? ütcgſter Kichligen Per⸗ ᷣSD Macharnchen vndpleſteanüsseſ abbaben: ů eiem loas und in Wychusgen, aus gatantlert reinem Pfefferſtadt 71 
— Batennonig, Zucker und Mehl klbt ad nur an Telephon 2621. 

   
       

Wiederverkäufer 

Mahniger Leineren-U.MKaks-kabri 
Donxig, Picherstadt 1h. 

  b. m. 
b. H. 

4722 

Zeilralderband der Väcker u. Londitoren 
ů Jadiitelle Vanzig (172 

Stoße sffenlliche Bächer⸗ und 
Londitorgehilfen⸗Verſanmlung 

Rabent Ehmann 
Altstsdtlscher Uraben 8 

noben der Tabakfabrik von M. A. Hasse, 

Vrinma Kammgarn⸗Wole 4 ů 
age 50 Gramm . 6.50, . 5U. 1 

ieler Knohen⸗Anzüge 90⸗H 
Reine Wolle mit Zwirnkeite⸗ 

„igenes Fabrikat in 10 Orähen von 

      

     
   

Der nungesprochens Erfolg! 

Der xrue Stttenkilm! 

ung Fame 
    

  

       
  aun die vuunt 

di         

  

Dage ub werden die Steuctrn 
beigettichen. 

Udung auf dargeldloſem Wegt oder 
11 bar die Einzaalang unn 
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